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No. 99. Sonnabends den 23. Auguſt 1823. 


Berlin, vom 19. Auguſt. 

Se. Majeftät der König haben dem Krimi⸗ 
nal⸗Direktor Flottwell zu Inſterburg den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem 
Stadtrichter Peter zu Roſenberg in Weſt⸗ 
preußen das Allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von 

Preußen iſt von Dobberan, und Se. Durch⸗ 
laucht der General⸗Major, Prinz Friedrich 
von Heſſen⸗Kaſſel, von Leipzig hier ein⸗ 
getroffen. 

Trier, vom Io, Auguſt. 

Heute Morgen traf die allerhoͤchſte Cabinets⸗ 
ordre hier ein, daß Fonk und Hamacher be⸗ 
gnadigt und ihres Arreſtes zu entlaſſen ſeyen. 
Ges treffliche Gattin, welche ein ſeltenes 

eiſpiel in beharrlicher Erfuͤllung der Pflichten 
einer Gattin und Mutter gegeben, und im from⸗ 
men Glauben der Kirche, in welcher fie täglich 

Troſt und Kraft im Gebete fand, ein ſilbernes 

Bildniß ihres Schutzpatrons geweiht hat, fiel, 

dem Uebermaße der Freude erliegend, bei dieſer 

Nachricht in Ohnmacht. Ruͤhrend war der Anz 

blick, als Fonk an der Seite dieſes tugendhaf⸗ 
ten Weibes die ſchmalen Stufen ſeines Gefaͤng⸗ 

niſſes herabſtieg, und am Fuße derfelden von 
einen Freunden empfangen wurde. Als der 
ſofort auch auf freien Fuß geſetzte Hamacher 
binzukam, ſchenkte ihm Fonk auf der Stelle 
einen von feinen Noͤcken, mit dem Hamacher 


unmittelbar in ein Weinhaus eilte, um dort 
auf ſeine Weiſe den Sieg der Unſchuld zu feiern, 
oder auch die Stimme des Gewiſſens zu be⸗ 
taͤuben. (Leipz. Zeit.) SR 
Schwerin, vom 14. Auguſt. 

Am x1cten d. wurde zu Doberan das alljaͤh⸗ 
tige Feſt der Ruͤckkehr des Allerdurchl. Groß⸗ 
herzogs in Seine Staaten auf das Glänzendfte 
gefeiert. Am rıten wurde den Badegaͤſten von 
Sr. Koͤnigl. Hoheit ein Ball gegeben und am 


‚I2ten war Illumination und Feuerwerk. 


Von den zu Doberan Statt gehabten Wett⸗ 
rennen hat man vorlaͤufig ſo viel erfahren, daß 
das erſte Rennen am kiten d. in 3 Abtheilun⸗ 
gen, jede aus 4 Pferden beſtehend, geſchah. 
In der erſten Abtheilung ſtegte Hr. v. Muͤller, 
ein Sohn des Oberſten v. Muͤller; in der zwei⸗ 
ten ein Hr. v. Biel, und in der dritten, wo 
die Pferde von Reitknechten geritten wurden, 
wird der eines Hrn. v. Baſſewitz als Sieger 
genannt. Die Sieger der beiden erſten Abthei⸗ 
lungen rennten am folgenden Tage am raten 
noch einmal, um auszumitteln, welcher von 
beiden jetzt fiegen würde. Es war wieder Hr. 
v. Muͤller der zuerſt das Ziel erreichte. Ihm 
ward demzufolge der erſte, Hrn, v. Biel aber 


der zweite Preis zuerkannt. Jener iſt, nach 


den gedruckten Geſetzen, fuͤr dieſes Jahr 100, 
letzterer go Friedrichsd'or. Bei dem Rennen 
der Reitknechte ereignete ſich der Unfall, daß 


einer von ihnen ſtuͤrzte, wodurch das Pferd 


eines andern ſcheu wurde, aus der Bahn brach 
und ſich zwiſchen die Zuſchauer ſtuͤrzte, wes halb 
einige von dieſen niedergeworfen und beſchaͤdigt 
wurden. ENDE 
Vom Mayn, vom 11. Auguſt. 

In den preußiſchen Rheingegenden iſt, wie 
man aus Coblenz meldet, der Segen der Erndte 
ſo groß, wie man ſich deſſen ſeit langen Jahren 
nicht erinnert, und die Kornpreiſe ſinken des⸗ 
wegen ſehr; auch fuͤr den Wein laͤßt ſich im 
Ganzen, wenn man auch hier und da abgefal⸗ 
lene Trauben findet, eine reichliche Erndte ver⸗ 
fprechen. i 

Aus Würzburg ſchreibt man unterm ro. d.: 
„Die Meynungen uͤber die zukuͤnftige Wein⸗ 
leſe ſind bei jetziger unbeſtaͤndiger Witterung 
verſchieden. Deſſen ungeachtet wachſen die 
Trauben zur Vollkommenheit, und ſelbſt iſt es 
gar nicht mehr befremdend, in den guten Lagen 
weiche Trauben zu ſehen. Nach dem uralten 
Verfahren der Franken wurden weiſſe und 
ſchwarze Trauben an den Haupt⸗Stadthoren 
am ten und Sten d. M. hier aufgehangen. 
Auch in der Cyriakus⸗Kapelle auf dem Markte 
ward der Altar feſtlich mit weichen Trauben 
geſchmuͤcket. Heute, am loten d. M. ward 
der Altar des heil. Laurentius in der Domkirche 
mit ſchwarzen und ſogar mit weichen Mus⸗ 
katentrauben behangen. Im Hofgarten hier 
zaͤhlt man an zwei Spalier⸗Traubenſtoͤcken bel⸗ 
naße an 1000 (tauſend) große Trauben. Es 
iſt noch lange hin bis September — October, 
und bis auf dieſe Stunde iſt noch gar nichts 
verloren. Ueberhaupt wuͤnſcht der groͤßte 
Theil keinen koſtbaren, ſondern trinkbaren 
Wein, und ſonach, wenn dies eintreffen wuͤrde, 
dürften die noch immer hoch ſtehenden Weine 
um ein Merkliches fallen.“ 

Bruͤſſel, vom 13. Auguſt. 

Geſtern fruͤh 1 Uhr kam in dem alten Finanz⸗ 
Gebäude Feuer aus, der linke Fluͤgel ift ſehr 
beſchaͤdigt worden. Das Gebäude iſt um des⸗ 
balb merkwürdig, weil es von dem Cardinal 
Granvelle, dem berühmten Miniſter Carl V. 
und Philipp II., erbaut wurde⸗ 


Paris, vom ro. Auguſt. 


Das Armee⸗Buͤlletin des Major - general, 
Grafen von Guilleminot, d. d. Hauptquartier 


Manzanares den 3. Auguſt, lautet Im Aug: 
zuge, wie folgt: „Der Generals Lieutenant 
Graf Molitor, Ober- Befehlshaber des aten 
Armee⸗Corps, hat Sr. koͤnigl. Hoheit dem 


Perzoge don Angouleme, durch einen von Era; 


nada am r. Auguſt abgefertigten Courier, über 
den Verfolg ſeiner Operationen ſeit der Ein⸗ 
nahme von korca (man ſehe No. 92. dieſer Zei⸗ 
tung) Bericht erſtattet. Der General Vincent, 
der mit einer Infanterle⸗ und einer Dragoner⸗ 
Brigade in Murcia zuruͤckgelaſſen war, und 
daſelbſt die Nachricht erhalten hatte, daß eine 
feindliche Kolonne von 1509 Mann am 18. Juli 
aus Karthagena ausgeſetzt ſey, um Lebens mit⸗ 
tel und andere Gegenſtaͤnde zu requiriren, ſetzte 
ſich ſofort gegen ſie in Marſch, traf bei dem 
Dorfe Roda auf deren Arriere-Garde, und ließ 
ſolche, fo wie fie war, 3 Offiziere und 100 M. 
ſtark, zu Gefangenen machen. Am 24ften mit 
der Avantgarde zu Guadix angekommen, ver⸗ 
nahm der General Molitor, daß der Feind end⸗ 
lich eine Stellung eingenommen habe, um ihn 
zu erwarten. General Zayas, der ein beſon⸗ 
deres Corps befehligte, war in Granada; Bal⸗ 
leſteros und Balanzar waren mit dem Gros 
und der Elite der Armee, ſo geheim als moͤg⸗ 
lich, aus der Gegend von Granada und Jaen, 
nach Guadalhuertuna, zur Rechten der von 
Guadix nach Granada führenden Landſtraße, 
vorgerückt, in der Hoffnung, daß das 2te Ar- 
mee⸗Corps, von dieſer Bewegung nicht unter⸗ 
richtet, durch ein unvorſichtiges Vorgehen auf 
letztgenannten Ort, ſich eine Bloͤße geben wer⸗ 
de. General Molitor traf aber ſofort ſeine 
Dispoſitionen zum Angriffe auf den folgenden 
Tag. Er begab ſich am 25ſten mit der gan⸗ 
zen Diviſion Loverdo von Guadir auf Mo⸗ 
reda, ließ die vom General Pelleport befehligte 


te Divifion von Gor auf Guelago vorruͤcken, 


und gebot dem von Baza angekommenen Gene⸗ 
ral Domon, auf Almias zu marſchiren. Der 
Feind, welcher auf ſeine Cavallerie rechnete, 
beeilte ſich, 1200 Mann derſelben uͤber Gua⸗ 
dalhuertung hinaus zu ſchicken; wir konnten 
ihr auf dieſem Punkte mur 400 Mann entgegen⸗ 
ſtellen, die bereits 12 Stunden marſchirt wa⸗ 
ren. Der General Bonnemains, der dieſe 
Avantgarde befehligte, ſaͤumte jedoch nicht, 
den Angriff zu beginnen. Die vor und in der 
Stadt aufgestellten ſpaniſchen Escadrons wur⸗ 
den geworfen, und demnaͤchſt drei regelmäßige 
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- Angriffe auf 1000 Pferde ausgeführt, dle, nach 
beharrlicher Gegenwehr, geworfen, in voͤllige 
Unordnung gebracht, und zwei Stunden We⸗ 
ges hinter Guadalhuertuna von den Jaͤgern des 
loten und 19ten egiments, und von einer im 
Trabe herbeigefommenen Voltigeur⸗Compag⸗ 
nie des Iten leichten Infanterie⸗Regiwentes 
verfolgt wurden. Nie war der Nuf: „Es lebe 
der Koͤnig!“ von groͤßerem Nachdrucke. Der 
Feind bedeckte das Schlachtfeld mit ſeinen Tod⸗ 

ten und Verwundeten und mit feinen Waffen; 
wir nahmen ihm eine Standarte und 200 Ge⸗ 
fangene, worunter 3 Oberſt⸗Lieutenants und 
8 Offiziere. Von unferer Seite blieben 2 Mann; 
2 Offiziere und 83 Mann wurden verwundet. 
Dem General Bonnemains ward ein Pferd un⸗ 
ter dem Leibe erſchoſſen. — Nach dieſem ſieg⸗ 
reichen Gefechte zog ſich Balleſteros, der etwa 
noch 12,000 Mann hatte, in mehreren Hin⸗ 
und Hermaͤrſchen auf Huelma zuruck. 


gen, und faßte am 27ſten, auf die Nachricht, 
daß jener eine vertheidigende Stellung in den 
verſteckten Gebirgen von Campillo und Aronas 
angenommen, den Entſchluß, gegen ihn anzu⸗ 
ruͤcken; da aber die noͤthigen Lebensmittel nur 
aus dem von Zayas beſetzten Granada bezogen 
werden konnten, ſo ſandte er am 27flen den 
General Ordonneau mit 5 Infanterie > Batail⸗ 
lonen und einem Cavallerie⸗Regiment dahin ab. 
Zayas zog ſich, bei der Annäherung des Gene⸗ 
ral Ordonneau zuruͤck, und hinterließ nur ein 
Bataillon zur Aufrechthaltung der Ordnung, 
bis zur Ankunft unſerer Truppen; ſobald dieſe 
aber erfolgte, ging dieſes Bataillon, unter dem 
Rufe: „es lebe der König!“ zu uns über; die 
Bewohner von Granada, entſchiedene Roya⸗ 
liſten, gaben bei dem Einruͤcken der franzoͤſi⸗ 
ſchen Bataillone die lebhafteſte Freude zu er⸗ 
kennen. Die Aufſtellung verſchiedener Deta⸗ 
ſchements auf der Communications⸗kinie, und 
auf dem Wege nach Granada hatten die Streit⸗ 
kraͤfte des General Molitor bis auf 14 Batail⸗ 
- fon verringert. Der Feind hatte mehr denn 
das Doppelte, und unter feinen Treppen be⸗ 
fanden ſich viele alte gediente Soldaten; Ge⸗ 
neral Molitor aber, voll Vertrauen auf die 
Tapferfeit der Seinigen, ſammelte fie am 28ſten 
in der Fruͤhe bei Montelegicar, nachdem er Ta⸗ 
ges zuvor ſchon feinen ganzen Angriffs- Plan 
gemacht hatte; er dirigirte die Divifion Lover: 


Der 
General Molitor folgte allen ſeinen Bewegun⸗ 


do rechts ab, um von den Anhoͤhen, welche 
Campillo beherrſchen, Beſitz zu nehmen, ſetzte 
ſich an die Spitze der vom General Pelleport 
befehligten sten Diviſton, der die Truppen des 
General Domon in einiger Entfernung folgten, 
und nahm die Richtung links, um dem Feinde 
in den Ruͤcken zu kommen. Nach einſtuͤndigem 
Marſche traf er auf eine feindliche Recognos⸗ 
cirung von 150 Mann Cavallerie, die von einer 
Anhöhe herab, auf die Spitze feiner Kolonne 
Feuer gab. Der Capitain Lanferna vom zoften 
Jaͤger⸗ Regiment, der die Escorte des Gene⸗ 
rals befehligte, drang ſogleich auf den Feind 
ein, und hieb ihn in Stuͤcken. Ein Oberſt⸗ 
Lieutenant, 3 Offiziere und 10 Cavalleriſten, 
blieben von Lanzenſtichen durchbohrt auf dem 
Schlachtfelde; 15 Mann wurden gefangen ge⸗ 
nommen und 30 andere mit einem Offizier er: 
gaben ſich ſelbſt. Der Marſch der Kolonnen 
war fo übereinſtimmend ausgeführt, daß fie zu 
gleicher Zeit eintrafen und den Angriff began⸗ 
nen. Balleſteros Infanterie bedeckte die An⸗ 
hoͤhen, und ſeine Reſerve ruͤckte ſogleich vor, 
um die des General Loverdo zu umgehen; Diez 
ſer hatte aber ſeine Maaßregeln ſchon genom⸗ 
men. Ein Voltigeur⸗Bataillon, das vom ıfen 
und 1ften Linien⸗Regiment in gedraͤngten Kos 
lonnen unterſtuͤtzt, mit dem General Corſin ge⸗ 
gen die Linke des Feindes vorruͤckte, warf die⸗ 
ſen in wenigen Augenblicken und nahm von der 
Stellung bei Las Abuncles Beſitz; gleichzeitig 
griff der General Bonnemains, mit dem 4ten 
und sten Infanterie⸗Regimente, die Campillo 
beherrſchenden Anhoͤben mit gutem Erfolge an. 
Auf der Linken, wo Graf Molitor ſich befand, 
wollte der Feind den Anmarſch auf Campillo 
verhindern, aber der General Sains Chamans, 
an der Spitze des 4ten und zoflen Jäger⸗Regi⸗ 
ments, führte mehrere glänzende Angriffe aus, 
und ſaͤbelte Alles nieder, was ſich ihm entgegen⸗ 
ſtellte, und unſere Truppen ruͤckten unter dem 
Gelaͤute aller Glocken und unter den Freuden⸗ 
bezeugungen der Bewohner, in Campillo ein. 
Letztere achteten ſelbſt das Feuer des Feindes 
nicht, um unſeren Truppen die Fußwege zu 
zeigen, auf welchen derſelbe erreicht und abge⸗ 
ſchnitten werden konnte. Der General Pelle⸗ 
port traf feine Maaßregeln vortrefflich, und 
ward vom General Buchet mit dem 24ſten und 
30 ſten kinien⸗Regiment wacker unterſtuͤtzt. — 
Der aus Campilio verdraͤngte Feind floh in 
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Unordnung in der Richtung auf Cambil, ward 
aber durch das Feuer der Diviſton Loverdo ge⸗ 
noͤthigt, ſich Unks zu werfen, wo der General 
Delleport, nachdem er die verſteckte Stellung 
von El⸗Caſtillo eingenommen, von der Brigade 
Faverst und der Diviſton Domon unterſtuͤtzt, 
ihm neuen und ſehr betraͤchtlichen Verluſt zu⸗ 
fuͤgte. Das Feuer war auf allen Punkten ſehr 
lebhaft, befonders von Seiten der revolutio⸗ 
nairen Truppen, die den Vortheil hatten, ſich 
auf ſteilen Anhoͤhen zu befinden. Unſere Sol⸗ 
daten konnten nur ſchwach das Feuer erwie⸗ 
dern, indem ſie die Felſen erklettern mußten; 
oben angelangt, bezahlten ſie aber mit doppel⸗ 
ter Muͤnze, und nirgend vermochte der Feind 
ihren feurigen Angriffen zu widerſtehen. Auf 
der Seite der Diviſton Loverdo, die anſehnliche 
Streitkraͤfte zu bekämpfen hatte, verſuchte der 
tn Unordnung gebrachte Feind zu verſchiedenen⸗ 
malen ſich wieder zu ſetzen; 'unfere Bataillone 
aber drangen unerſchrocken mit dem Bajonnet 
auf ihn ein, vernichteten einen großen Theil der 
leichten Regimenter von Arragonien und Va⸗ 
lencia und nahmen ihnen zwei Fahnen ab; aus 
allen Stellungen ward der Feind nach und nach 
verdraͤngt. Das Gefecht dauerte bis zum Ein⸗ 
bruche der Nacht, dieſe allein ſetzte der Ver⸗ 
folgung des Feindes ein Ziel, der ſeine gaͤnz⸗ 
liche Auflöfung nur dem Schutze der Berge 
verdankte, welche das Vordringen unſerer Ca⸗ 
vallerie verhinderte; er zog ſich in Unordnung 
bis Cambil und weiter hinauf zuruͤck, nachdem 
er die Felſen mit 4 bis zoo Todten und Ver⸗ 
wundeten bedeckt und 300 Gefangene verloren 
hatte, worunter 30 Stabs- und Subaltern⸗ 
Offiziere. Von unferer Seite blieben 14 Mann, 
darunter 2 Offiziere; 40 Mann wurden ‚vers 
wundet. Die glaͤnzenden Reſultate des 28ſten 
haben eine ſolche Entmuthigung in die feind⸗ 
lichen Reihen gebracht, daß 1500 Mann in der 
darauf folgenden Nacht deſertirten. Zayas iſt 
von Balleſteros abgeſchnitten; Letzterer hat ſich 
in die Gebirge geworfen, und Queſada, Pazo⸗ 
Alcon und Cazorla beſetzt. Vor ihm befindet 
ſich der General Folſſac⸗Latour, der mit feiner 
ganzen Macht nach Baeza und Villa⸗Carito 
marſchirt iſt, und wenn Balleſteros etwa ver⸗ 
ſuchen moͤchte, in die Provinz Murcia wieder 
zuruͤckzugehen, fo hat ſich der Graf Loverdo 


mit ſeiner Diviſion nach Guadir begeben, um 


ſeine Bewegungen zu beobachten. Vor dem 


abgefertigt den 9. 


2gfien Hatte Ballekeras Parlamentafke abge⸗ 


ſchickt, deren Vorſchlaͤge aber nicht angenom⸗ 


men werden konnten.“ . 

N In, einer telegraphiſchen Depeſche Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Herzogs von Angouleme an den 
Praͤſidenten des Miniſter⸗Rathes, d. d. Haupt⸗ 
quartier and, 6 7 von N 
Auguſt Abends, heißt es: 
b haft oel erworfen und die Re⸗ 

in an der hieſigen Boͤrſe vorgezeigtes 
Schreiben aus A Ne 7700 d. N. Abends 
meldet, daß Quiroga und Sir Robert Wilſon 
zn Plymouth ans Land geſttegen ſeyen, und 
daß Vigo und Corunna ſich in den Händen der 
Franzoſen befinden ſollen, woräber jedoch die 
Beſtaͤtigung noch zu erwarten iſt. 
Unſere Stoile enthält unter einem Artikel 
aus Madrit die Verſicherung, daß der König 
von Spanien bald frei ſein werde. Es verbreite 
ſich, ſagt dies Vlatt, darüber ein Gerücht, um 
ſo beachtungswerther, als es die Gruͤnde dieſer 
baldigen Freilaſſung mit großer Umſtaͤndlichkeit 
und Beſtimmtheit angiebt. Und zwar ſoll Eng⸗ 
land fie bewirken. Es habe heißt es, das kon⸗ 
doner Kabinet Sir W. A' Court eine Note fol⸗ 
genden Inhalts uͤbermacht: Der koͤnigl. große 
britanniſche Geſandte wird ſich ſofort nach Ca⸗ 
dir begeben und die großbritanniſche Regierung 
wird zwei Fregatten dorthin abſenden. Den 
Cortes thue Sir W. A' Court zu wiſſen, daß, 
obwohl England ſich nicht miſcht und niemals 


in Angelegenheiten miſchen wird, welche die 


Regierungsform irgend eines Reiches betreffen; 
ſo ſehe es ſich doch durch die zu Sevilla ſtatt ge⸗ 
habten Vorgaͤnge gezwungen, trotz ſeiner ſtren⸗ 
gen Neutralität mit den übrigen Mächten Eu⸗ 
ropas für die Freiheit des Königs von Spanien 
gemeinſchaftliche Sache zu machen. In Folge 
deſſen aber biete England ſeine Vermittlung zu 
einer Amneſtie an und alle biejenigen, welche 
ſich far an meiſten gefaͤhrdet halten und ſich 
nach England zu begeben wuͤnſchen, koͤnnen auf 


den beiden Fregatten einen Platz finden, und 


verſichert ſehn, daß man ſie mit allen ihnen ge⸗ 
buͤhrenden Mitteln fo lange verſehen werde, bis 
König Ferdinand uͤber ty Schickſal entſchieden 
haben wird. Sollten die Conſtitutionellen zu 
Cadix dieſe Vermittlung ausſchlagen, fo beauf⸗ 
tragt das großbritanniſche Kabinet ſeinen Mi⸗ 
niſter, ſofort ſeine Regierung davon in Kennt⸗ 


. 


rg ji Teen, weil in dieſem Falle die enplifche 
Escadre, welche bereit iſt in ch 
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Ser i fecen, 
ſich mit der frangöfifchen vor Cadir verbinden 
fol, und die Conſtitutionellen haben dann auf 
keine gaſtfreundliche Aufnahme in England zu 
rechnen. (Offenbar iſt dieſer Artikel von der 
Art, daß man eine officielle Beſtaͤtigung feines 
Inhalts abwarten muß.) 

Die Geruͤchte von friedlichen Unterhandlun⸗ 
gen mit Spanien erhalten ſich und nehmen ſo⸗ 
gar zu. Es koͤnnte ganz wohl ſeyn, daß von 
beiden Theilen einige Nachgiebigkeit bezeigt 
worden waͤre, und dann werden Weisheit und 
Menſchenliebe hoffentlich das vollenden, was 
das Waffengluͤck und der Drang der Umſtaͤnde 
vorzubereiten angefangen hatten. 

Zwei große Reſultate verſprachen fich die 


ropaliſtiſchen Urheber des ſpaniſchen Kriegs. 


Die Gefahr vom royaliſtiſchen Frankreich abzu⸗ 
wenden, indem eine gewaffnete Revolution in 


Spanien unfehlbar ein Huͤlfscorps fuͤr die fran⸗ 


zoͤſiſchen Revolutionaire geworden wäre; und 
dann ein royaliſtiſches Heer zu bilden, einer 
feſten Truppenmaſſe verſichert zu werden. Beide 
Reſultate ſind in Erfuͤllung gegangen. Die 
Rebolution liegt in Spanien zerſchmettert da; 
wenigſtens wird es ihr unmoͤglich werden, uͤber⸗ 
ließe man auch Spanien durchaus ſich ſelbſt, 
ſich auf irgend einen Punkt hin zu zentraliſiren; 
die Gegenrevolution, in der Maſſe der Bevoͤl⸗ 


kerung überall gewaffnet, wird mit ihr, da 


Alles nun in Spanien auf Selbſterhaltung los 
geht, und Vertraͤge unter den Partheien faſt 
unmöglich werden, auf das Lebhafteſte zu rin⸗ 
gen verſtehen, zoͤge Mh auch die franzoſiſche 
Heeresmacht, wie der engliſche Courier will, 
diſſeits des Ebro zuruͤck, wovon aber das grade 
Gegentheil geſchehen wird. Das franzoͤſiſche 


Heer aber iſt dem Hauſe Bourbon auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte gewonnen. Dieſes ſind noch nicht 


die einzigen politiſchen Vortheile, welche Frank⸗ 
reich von dieſem Kriege anheim fallen. Es iſt 
ein Factum, daß beide Partheien, die ſpanz⸗ 
ſchen Revolutionaire, (außer einigen ſpekula⸗ 


tiven Koͤpfen unter den Cortes) und die ſpani⸗ 


ſchen Eegenrevolutionaire, gegen die fran 


Truppen gewiſſermaßen eine Art Neutralität 
halten, ſie gleich achten und beide zugleich ihre 


Entſcheidung hervorrufen. Die Großmuth und 
Unparteilichkeit des franzöfifchen Heeres aber 


iſt hohe Politik und. die einzige Art, wie der 


ſpaniſche Buͤrgerkrieg, der bis jetzt in den Par⸗ 
theiungen ſelbſt unausloͤſchlich ſcheint, zur Vers 
mittlung gedeihen und emporreifen kann. Ein 
auffallendes Beiſpiel hat man am Empecinado, 
der von Rebolution und Gegenrevolution, von 
Conſtitution und altem Regime, die Sachen 
ſpiculativ gefaßt, eben fo wenig verſteht wie 
ſein Gegner, der Pfarrer Merino. Empeci⸗ 


hnado beſchwert ſich, in einem Schreiben an den 


Herzog von Angsuleme, über den Merino, 
und ruft des franzoͤſiſchen Generaliſſimus Bei⸗ 
ſtand gegen Jene Grauſamkeit auf; daſſelbe ge⸗ 
ſchieht, in Betreff des Empecinado und ſeiner 
Genoſſen, von den Anhaͤngern des Glaubens. 
Dieſer Partiſan- oder Guerillaskrieg ift eine 
Epiſode des ſpaniſchen Buͤrgerkriegs, in wel⸗ 
chem die Franzoſen als neutral erſcheinen, und 
hat nichts gemein mit dem großen Kampfe ge⸗ 
gen die Cortes, ihre Grundſaͤtze und Soldaten. 

Letzterer wird ſich bald entſcheiden; es iſt dies 
eine franzoͤſiſch⸗europaͤlſche Angelegenheit, der 
ſpaniſche Buͤrgerkrieg aber iſt eine ſpeziell ſpa⸗ 
niſche; uͤber fie läuft die Politik wie über gluͤ⸗ 
hende Kohlen hinweg, und nur durch ſtrikte 
Neutralität kann man hiebei eine kuͤnftige Vers 
mittelung, beſonders durch Amneſtie gewinnen; 

-denn Empecinado, Palarea und andere Chefs, 
unter denen auch Balleſteros noch zaͤhlt, und 
denen ſogar Zayas nicht fremd iſt, ſind mehr 
für eine Amueſtie gewaffnet, als für die Cor⸗ 
tes; fuͤr die Cortes, von deren politiſchen Ab⸗ 
ſtractionen ſie, im Grunde genommen, niemals 
etwas verſtanden haben. 

Der Moniteur nimmt aus dem Memorial- 
Bordelais die Anzeige auf, daß die dem Grafen 
v. Espagne zugeſchriebene Proclamation irr⸗ 
thuͤmlicher Weiſe aufgenommen worden ſey, 
und dieſe Piece keinen amtlichen Character 


habe. 3 i 

Bekannt iſt die Senſation, welche das Cir⸗ 
cularſchreiben der ſchweizeriſchen Bundes be⸗ 
hoͤrde wegen einer verfaͤlſchten ruſſiſchen Note 
vor einiger Zeit allgemein hervorgebracht hat. 
Unvermuthet bekennt ſich im Drapeau blanc in 
einem ſehr weitlaͤuftigen Schreiben aus Neuf⸗ 
chatel vom 10. Juli Hr. Fauche⸗Borel dazu, 
daß er es geweſen ſey, der jene, von ihm fuͤr 
aͤcht gehaltene Note dem engliſchen 3 
in der KR mitgetheilt habe, und beſchwert 
ſich zugleich hoͤchſt unwillig darüber, daß die 
Bundesbehoͤrde dieſes eine Intrigue, eine 
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Käpnheit im Verfäͤlſchen und zwar „durch Die Negenefchaft bat von dem Ges 


eine in politiſchen Umtrieben zuvor ſchon geübte 
Hand“ genannt habe. 5 a 


franzoͤſiſchen Grenze, 
vom 6. Auguſt. > 


Man betreibt gegenwärtig ſowohl zu Breſt, 
als zu Rochefort und Toulon, die Ausruͤſtung 
von Kriegsſchiffen, beſonders von Fregatten 
und Corvetten, 
Blokade der noch nicht im Beſitz unfrer Trup⸗ 
pen befindlichen Häfen in Spanien mitzuwir⸗ 
ken. Ein beſonderes Geſchwader ſoll vor Co⸗ 
runna aufgeſtellt werden, um dieſen Platz, deſ⸗ 
ſen Verbindungen zur See von ſo hoher Wich⸗ 
tigkeit find, gänzlich zu iſoliren. Auch ſollen 
unſere vor St. Sebaſtian und Santona im bis⸗ 
kayiſchen Meerbuſen kreuzenden Kriegsſchiffe 
namhaft verſtaͤrkt werden. So eben heißt es, 
daß auch die Flotte des Gegenadmirals Hame⸗ 
lin vor Cadix durch einige Linienſchiffe verſtaͤrkt 
werden ſoll, und daß die dazu noͤthigen Befehle 
bereits erlaſſen worden ſind. Diejenigen Schiffe, 
die von Toulon auslaufen, ſegeln zur Flotte 
von Barcelona. Sobald dieſe ſtark genug iſt, 
um letzterer Feſte alle Verbindungen zur See 
abzuſchneiden, fol auch der wichtige Hafen von 
Carthagena blokirt werden, indem ſonſt die 
Fa dieſer Stadt zu Lande, die durch 
franzoͤſiſche Truppen mit ſpaniſchen Ropali⸗ 
ſten gemeinfchaftlich bewerkſtelligt werden fol, 
fruchtlos waͤre. f 

Die Verbindung zwiſchen Madrit und Se⸗ 


villa iſt vollkommen frei; die Guerillas in der 
Mancha ſind in die Gebirge vertrieben worden. 


Von der 


Das Corps des General Foiſſac⸗Latour ſteht 


gegenwärtig in der Sierra-Morena, urd deckt 
alle Verbindungen. 


Madrit, vom 2. Auguſt. 


Es hieß anfangs, daß der ruſſiſche Geſandte 
den Herzog von Angouleme begleiten wuͤrde; 
allein dies iſt nur von dem Adzutanten des Kai⸗ 
ſers, Grafen v. Buturlin, geſchehen. 

Man vernimme, daß die Regenz den Herzog 

von Angouleme nach Sevilla zu begleiten ge⸗ 
wuͤnſcht hatte, wogegen derſelbe aber ange⸗ 
meſſener gefunden, daß die Mitglieder auf ih⸗ 
dem Poſten blieben. 


welche beſtimmt Mind, zur 


al⸗Ca⸗ 
pitain der Provinz Granada die amtliche An⸗ 
7 erhalten, daß die koͤnigl. franzoͤſiſchen 

ruppen, unter Anfuͤhrung des Generals Ba⸗ 
ron d Ordogno, die Stadt Granada heſetzt ha⸗ 
ben, während die conſtitutionellen Truppen un⸗ 
ter dem General Zayas dieſelbe verließen. Letz⸗ 
terer wollte vermöge einer Menge bon ihren 
Truppen verlaſſener zu ihm gefluͤchteter Gene⸗ 
rale und Offiziere eine große Idee Kon feinen 
Streiffräften geben; in der That hat er aber 
nicht mehr, als 1600 Mann und 500 Pferde, 
und iſt alfo viel zu ſchwach, um den Franzofen 
einigen Widerſtand zu leiſcen. Das provinzial⸗ 
Regiment von Guadix, das in der Stadt glei⸗ 
ches Namens zuruͤckgeblieben war, um Zayas 
Herrſchaft aufrecht zu erhalten, hat ſich mit 
allen ſeinen Offizieren einſtimmig für die Sache 
des Koͤnigs erklart. d 


Die Regentſchaft hat Nachrichten von dein 
3 der Fönihtichen Facile bis zum 
29. July. a 


Die obrigkeitlichen Behörden und das Con⸗ 
ſulat von Cadix haben den Cortes Vorſtellungen 
über das Elend gemacht, in welches fie die 
Stadt ſtuͤrzten, wenn der König nicht in Frei⸗ 
beit geſetzt würde, Em ſehr gemaͤßigtes Mit: 
glied der Cortes, D. Ingo Ladres, iſt zum 
Gouverneur ernannt worden, und der Ar⸗ 
tillerie-Oberſt Alpuente zum Kriegs miniſter, 
ein Mann von ganz aͤhnlich gemaͤßigter Ge⸗ 
finnung. 

Die hiefige Zeitung enthält einige bemerkens⸗ 
werthe Stellen aus aufgefangenen Briefen. Der 
conſtitutionelle Geſandte zu London, D. Juan 
Jabat, zeigt dem conſtitutionellen Miniſter der 


‚auswärtigen Angelegenheiten in einem Briefe 


vom 7. Juny an, daß er die Anleihe von 40 
Millionen Realen mit dem Hauſe Bernales 
nicht habe zu Stande bringen koͤnnen und auch 
das Haus Cock habe ſeine ſchon gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge wieder zuruͤckgenommen, weil !hıu die 
Lage der Conſtitutionellen zu bedenklich geſchie⸗ 
nen; das einzige, was er noch habe erlangen 
koͤnnen, wäre ein Vorſchuß von 17,006 Pfd. 
Sterl. (119,00 Thlr.) aber nicht in Gelde, 
ſondern in Pulver, Flinten und Lebensmitteln, 
welche er nach Vigo zu Morillo's Dispoſſtion 
geſchickt habe. (Hierben macht das Pariſer 
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. em; bie Mans: daß ee 

ere gehörigen Gebrauch davon gem 

ka; Fr ei der Brücke von San⸗ 
ayo). 


Don Manuel de Baſtamente, vormaliger 
Präſident des Clubbs der Fontaine d'Or, it 
am zıflen v. M. arretirt worden. 


Merino iſt fortwährend in Eſtremadura. In 
der Provinz Valencta herrſcht die größte Ruhe. 
Unfere Truppen halten das Kaſtell Morella ber 
ſetzt; der General Ulmann iſt in Valencia. 
Man ſpricht von der Unterwerfung Empecina⸗ 
dos; über die des Villacampaſchen Corps iſt 
kein Zweifel mehr. Die franzöſiſche Garniſon 
zu Lorca, die Wunder der Tapferkeit geleiſtet, 


empfängt von den Inwobnern täglich Bewetſe 


der durch ihr edel kuͤthiges Betragen begruͤn⸗ 
deten Achtung und Dantbarkeit. 


Madridejos din der provinz Toledo), 
vom 31. July. 


Heute trafen Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Generaliſſimus im hoͤchſten Wohlſeyn hier ein. 


Wegen der Hitze, die Übrigens der Geſundheit. 


der Truppen nicht ſchadet, bricht das Haupt⸗ 
quartier alle Tage um 2 Uhr fruͤtz auf und 
marſchirt bis 10 Uhr Vormittags. Der Prinz 
iſt immer zu Pferde und ermuntert die Trup⸗ 
pen durch ſein Beiſpiel. 


Aus Cadix haben Se. koͤnigl. Hoheit hoͤchſt⸗ 
wichtige Depeſchen empfangen; es wurden 
in aller Eile Couriere fortgeſchickt, die, wie 
man ſagt, dem General Molitor den ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl uͤberbringen, zum Corps des Ge⸗ 
nerals Bordeſoult zu ſtoßen. 


Ca dix, vom 14. July. 


Durch eine koͤnigl. Verordnung vom sten d. 
iſt das Dampfſchiff Royal George von allen 
Hafens Abgaben befreit, weil dieſes Schiff es 
übernommen hat, die Correſpondenz der Re⸗ 
gierung von hier nach Liſſabon, Corunna und 

gland zu liefern und ſte mit Lerſelben 
Sicherheit als Couriere von dort hierher zu 
chaffen. 


Geſtern erſchien eine Kundmachung, daß 
Briefe nach allen nicht vom Feinde beſetzten 


Sbellen der Halbinſel angenommen werden 
würden, weil ungeachtet der Aufmerkſamkeit 
des Feindes Packetboote oͤfters durchkaͤmen. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 7. Auguſt. 


Ein Privatſchreiben aus Toloſa vom ı6fen 
July meldet: „Man berichtet aus Cadix, daß 
die Cortes am 26. Juny eine ſehr ſtuͤrmiſche 
Sitzung gehabt haͤtten. Es ſey die Frage auf⸗ 
geworfen worden, welche Parthei unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden zu ergreifen ſey, und 
die Cortes haͤtten den General Zapas gefragt, 
ob er und feine Truppen entſchloſſen wären, alle 
kraftvollen Maaßregeln, die man decretiren 
wuͤrde, zu unterſtuͤtzen, auch wenn ſie gegen 
die erlauchteſte Perfon gerichtet wären? Der 
General habe geantwortet: „Man koͤnne auf 
ihn zaͤhlen, wenn es die Vertheidigung der Con⸗ 
ſtitution gelte, aber nicht, wenn man die ge⸗ 
ringſte Gewaltthat gegen den Koͤnig im Schilde 
fuͤhre.“ Der Abgeordnete Valdes habe bei die⸗ 
ſer Gelegenheit eine aͤußerſt heftige Rede gehal⸗ 
ten, die ein Ausbund revolutionairen Wahn⸗ 
ſinns geweſen waͤre, und worin es unter ats 
dern geheißen haͤtte, „man muͤſſe ein Haupt 
fallen machen, und es dem H. v. A. zuſenden.“ 
So viel iſt gewiß, daß die heftigſte Gaͤhrung 
in allen Gemuͤthern herrſcht. Zu Madrit ſoll 


dieſes, Briefen von daher vom 8ten zufolge, 


ebenfalls der Fall, und Selbſtmorde nichts 
Seltenes ſeyn. Wahr iſt es, daß manche neuere 
Maaßregeln große Beſtuͤrzung verbreiten. 

Der revolutionaire Guerillachef Montilla iſt 
nach den neueſten umſtaͤndlichen Berichten von 
einem ſeiner Jugendgeſpielen erſchoſſen worden, 
den er gebeten hatte, bei ihm zu wachen, waͤh⸗ 
rend er ermuͤdet von gtaͤgiger ununterbrochener 
Anſtrengung ſchlafen wollte. Sobald man den 
Schuß fallen hoͤrte, eilte ein franzoͤſiſcher Offi⸗ 
zier hinzu. Der ihn ermordet, hatte, war auf 
Montillas Pferde entflohen. Man bemaͤchtigte 
ſich aber der Papiere, welche er bei ſich hatte. 
Montilla wurde mit allen üblichen Kirchen⸗Ge⸗ 
braͤuchen zur Erde beſtattet. 5 Ei 

London, vom 9. Auguſt. 

Das vor einiger Zeit verbreitete Gerücht, 
von einer Veränderung im brittiſchen Cabinet. 
hat ſich freilich nicht beſtaͤtigt dennoch aber iſt 


es wohl gewiß, daß in demſelben eine Art Spal⸗ 
tung herrſcht, und daß es nicht lange mehr ſo 
fortbeſtehn dürfte, wie es gegenwärtig zuſam⸗ 


mengeſetzt iſt. An der Spltze der einen Partei 
ſteht der rojährige Lord⸗Kanzler, Graf Eldon, 
welcher alle politifche Maafiregeln, die gegen 
den Sinn der Nation ſcheinen, zu foͤrdern ſtrebt. 
In vieler Hinſicht laßt ſich dieſe Parthei mit 
den Fanatikern in Frankreich vergleichen. Lord 
Liverpool, Hr. Canning und Hr. Robertſon 
dagegen hegen guͤnſtigere Grundfäge für die 
Freiheit, Toleranz ic. Man weiß, daß Lord 
Liverpool es gegen den Willen Lord Eldons und 
feiner Freunde dahin gebracht, daß der Koͤnig 
„Hrn. Canning zum Staatsſecretair der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten und Hrn. Robertſon 
zum Kanzler der Schatzkammer ernannt, und 
ͤffentlich kund wurde die Erbitterung des Lord 
Eldon gegen den Lord Liverpool, beſonders in 
einer der letzten Sitzungen des Hauſes der 
Lords. Der kord⸗Kanzler griff nicht nur einen 
Gefeß + Entwurf, den der Premierminiſter uns 
terſtuͤtzte, mit Heftigkeit an, ſondern goͤnnte 
ihm, als er in der Rede dieſes ſeines Amtsge⸗ 
noffen erwaͤhnte, nicht einmal den im Parle⸗ 
mente hergebrachten Ausdruck: Mein edler 
Freund] worauf ſonſt unter den Miniſtern 
ſtrenge gehalten ward. Als er das mein edler“ 
.. . ausgeſprochen hatte, hielt er inne und 
fügte ſtatt Freund, Lord hinzu, ein Aus⸗ 
druck, woruͤber jedermann erſtaunte, und wor⸗ 
aus man den Schluß zog, daß beide Staats⸗ 
männer aufgehört hätten, politiſche Freunde 
zu ſeyn, welches übrigens andre Umftände 
ſchen dängg außer Zweifel geſetzt haben. 

Unſere Regierung erkennt neuerdings durch 
eine zweite Aufnahme in die offizielle Zeitung 
die Blokade re fo wie der andern 
angegebenen Hafen. 

Die Gemahlin des ſpaniſchen Generals Qui⸗ 
roga iſt bekanntlich auf ihrer Ueberfahrt von 
Corunna nach England von einem franzoͤſiſchen 
Kaper nach l'Orient aufgebracht worden. Am 
sten ging hier ein Brief von dieſer Dame ein, 
woraus erhellt, daß man ihr nicht die Erlaub⸗ 
niß zur Fortſetzung ihrer Reiſe ertheilt hat ſund 
daß fie in der Praͤfectur zu Vannes gefangen 


gehalten wird. Sie hat ſich deshalb bei der 
franzoͤſiſchen Regierung beſchwert und hie her 
an ihren Gemahl geſchrieben, um ihn von ihrem 
Unfälle zu benachrichtigen. Die Minerva, das 
gekaperte Schiff, worauf Frau Quiroga ſich 
befand, fol auch Briefe und Depeſchen von 
Sir Robert Wilſon fuͤr ſeine Freunde in Eng⸗ 
land am Bord gehabt haben. i 

Hr. Crawford hat, wie Briefe aus Singapore 
vom 24. Januar melden, ſeine Geſandtſchafts⸗ 
Reiſe nach Siam und Cochinchina am 16. No⸗ 
vember v. J. vollendet. In Siam wurde er 
nicht gut aufgenommen, in Cochinchina beſſer, 
aber von dem Erfolg feiner Sendung Ift noch 
nichts bekannt. Zu Singapore (brittiſche Co⸗ 
lonie auf der Eüdfpige der Halbinſel Malacca) 
ſind vom 1. September bis 31. December 93 
Schiffe angelangt und 87 abgeſegelt. Die Eins 
fuhr betrug 1 Mill. 574,518 Dollars und die 
Ausfuhr 1 Mill. 364,445 Dollars. * 

Die Nachrichten aus Neu-Suͤd⸗Wallis lau⸗ 
ten hoͤchſt erfreulich; die Colonien nehmen mit 
jedem Tage durch die trefflichen Anſtalten und 
Einrichtungen des Gouverneurs, Sir Th. 
Brisbane, ſo zu, daß man glaubt, es werde 
bald jährlich eine Summe von 100,000 Pf. St. 
erſpart werden. \ 

Herr Rothſchild gab am verwichenen Don⸗ 
nerſtage auf ſeinem Landſitze zu Stamſordhill 
ein großes Ballfeſt. Die eingeladenen Perſonen 
betrugen an 300, worunter der Graf v. Liver⸗ 
pool, Fuͤrſt Eſterhazy, Fuͤrſt von Polignac, 
Graf v. Liewen, Baron v. Werther und andere 
angeſehene Perſonen ſich befanden. 

Am uſten d. machte der engliſche Luftſchlffer, 

Hr. Green, zu Reading feine neunte Luftreife in 
Begleitung eines taubſtummen Hrn. Simonds. 
Nach einer einſtuͤndigen Reiſe kam der Ballon 
etwa 40 engliſche Meilen vom Platze der Auf⸗ 
fahrt wohlbehalten wieder herunter. 

Man ſchreibt aus Birmingham, daß die 
Waffen: Fabrikanten dieſer Stadt fo eben den 
Auftrag erhalten haben, eine bedeutende Menge 
Waffen für den Schach von Perſien zu liefern. 
„Die Nachricht, daß Abisbal im Duell ge⸗ 
blieben ſey, beſtaͤtigt ſich nicht. 


Nachher ag 


Nachtrag zu No. 99. vilegirten 
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Lucca hie b 
ſuchten ſich gegen fettig, N f 
Großherzog dem Könige von Würtemberg einen 
Beſuch ab, der von demfelben erwiedert wurde. 
Der Koͤnig von Neapel ging am folgenden Tage 


drien find vom 27. May. 


1 man UF 
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eivorno, vom 4. Auguſt. 


, Vorigen Freitag trafen unſer Großherzog 
der Konig von Neapel, und die Herzogin von 


er ein. Die hohen Herrſchaften be⸗ 
auch ſtattete unſer 


auf dem Linienſchiffe Capri nach feinen Staaten 
unser Segel. 


ſen begruͤßt. C 
„„Der Koͤnig von Wuͤrtemberg, der die See⸗ 


baͤder hier gebraucht, wohnt in einem Land⸗ 


dauſe vor der Stadt, und lebt ſehr einfach. 
Er kommt jedoch gewoͤhnlich ins Theater. 
Am Sonnabend traf das engliſche Schiff 


Rawlins aus Veracruz hier ein, welches den 
Extaiſer von Mexiko, Iturbide, mit einem 
von einigen und 30 Perſonen an Bord 


Gefolge f A 
hatte. Das Schiff iſt unter Quarantaine ge⸗ 


ſetzt. Man ſpricht von großen Reichthümern, 
die an Bord ſeyn ſollen; was daran wahr iſt, 


wird die Folge ausweſſen. Dem Vernehmen 
nach hat der Exkaiſer an unſern Großherzog 
ſchriftlich die Bitte gerichtet, in Toscana woh⸗ 
nen zu duͤrfen, welche ſogleich guͤnſtig beatzt⸗ 
wortet worden. 0 u; . 

Seit geſtern verbreitet ſich das Gerücht, daß 
die Geſundheit des heiligen Vaters ſich etwas 


verſchlimmert habe. 


Aus der Levante ſind wir wegen der anhal⸗ 
tend widrigen Weſtwinde ſchon lange ohne 
neuere Berichte. Die letzten Briefe aus Alexan⸗ 
ö Die Flotte lag mit 
den Landungstruppen zur Abfahrt nach Candia 


bereit; ſie ſoll ſich darauf beſchraͤnken, dieſe 
Truppen aus zuf iffen, ‚und dann während: 
der Inſel Candia’fiationirt, 


des Sommers b 
bleiben. EEE 
giffabon, vom 19. July: 


* 


Eine Brigantine, die in 30 Tagen von Fer⸗ 
bambuco angelangt iſt, bringt die Nachricht, 
daß Alles dort ruhig ſey und die Eiferſucht 
zwiſchen den Europaern und Braſiliern aufge⸗ P 

erwartete mit Schrecken noch größere Verher⸗ 


hort habe. Auch in Maranham herr ſchte Ruhe. 


u . 


Bei feiner Ankunft. ſo wie bei 
ſeiner Abfahrt ward er mit 101 Kanonenſchuͤſ⸗ 


läßt, worin. fie bereits fi 
erlangt haben. Am Liebſten und m | 
Leidenſchaft uͤben ſie das Fechten. Darin mag 


brunſt wurden der Kiosk des Paſcha, das 


u 


„ 


Schleſiſchen Zeitung. 

Be PET hi nee 
Anus der Schweiz, vem 6. Augut. 
Von den ſich ſchon ſeit 00 Zelt in der 
Schweiz aufhaltenden Griechen befinden ſich noch 
immer einige und zwanzig in Zuͤrich, die recht 
fleißig, durch einen eigenen, ihre Sitten, Ge⸗ 
bräuche, Charakter und zum Theil auch Spra⸗ 
che fenuenden. deutſchen Exerziermeiſter, der 
ſeloſt nach Griechenland ziehen Wollte, in den 
Waffen geübt werden. So wentg fie Anfangs 
Luſt diezu bezeigten, fo. bereitwillig verſtehen 


‚fie ſich jetzt dazu, was vorzüglich von dem 


Umſtande herruͤhren mag, weil man ihnen die 
Sache dadurch angenehm zu machen ſuchte, daß 
man ſie von det en d nach deni Ziele ſchieß en 
ſchon einige ewige 

t einiger 
ein underkennbarer Zug ihres ehemaligen Na⸗ 
tional⸗Charakters liegen, fo wie fie es hinge⸗ 
gen als eine Art Sclaverei oder Demüthigung 
hielten, als man ſie bei Handwerkern dieſes 
oder jenes nützliche Gewerbe lernen laſſen woll⸗ 
te. Und es ſoll wirklich großer Ueberredungs⸗ 
kraft bedurft haben, bis ſie ſich dazu bequemen 
wollten. Aber auch in dieſer Hinſicht werden 


fie einſt als nuͤtzliche Bürger ihres Vaterlandes 


auftreten, und zur Veredlung und zum Ge⸗ 


werbsfleiße ihrer Landsleute weſentlich beitra⸗ 


gen. Was ihr moraliſches Betragen betrifft, 
ſo hat man keine Urſache 1 0 Klage zu 
fuͤhren. Sie erkennen dankbar die gaſtfreund⸗ 
liche und liebevolle Verpflegung, dle man ih⸗ 


nen in allen Theilen angedeihen laͤßt. Kleine 


Uneinigkeiten unter ſich ſelbſt, als Folge ihrer 
feurigen, lebhaften Gemüthsaalagen, die frei⸗ 
lich juͤngſthin ohne die ent ſchloſſene a 
kus ihres Exerziermeiſters blutig haͤtten ab⸗ 
laufen koͤnnen, abgerechnet, iſt man im Gan⸗ 
zen mit ihrem Betragen zufrſeden. 


Conſtantinopel, vom 25, July. 
Bei einer am ızten in Kaſſim Paſcha in der 
Nähe des Arſenals ausgebrochenen Jeuers⸗ 


Bagno, die geometriſche Schule und über 1500 
rivathaͤuſer ein Raub der Flammen. Man 


* 
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rungen, wenn das Feuer ſich des Arſenals be⸗ 
maͤchtiget hätte. Dies geſchah aber nicht, und 
es ſind bloß zwei kleine auf dem Werfte liegende 
Fregatten, und eine groͤßere, alte und un⸗ 

brauchbare verbrannt. — Seit jenem Tage 
aber iſt DIE e (hen mehr als viermal 
wleder durch Feuerlaͤrm 
und ob es gleich zu keinem bedeutenden Aus⸗ 
bruche gekommen iſt, ſo hat doch die haͤufige 
Wiederkehr dieſer Unfälle zu Vermuthungen 
und Beſorgniſſen mancherlei Art Anlaß gege⸗ 
Ben: % bis jetzt noch nicht aufgeklärt werden 
onnten. 8 = . 
Die Schwierigkeit, zuverlaͤſſige Nachrichten 
aus den Provinzen, wo der Kriegsſchauplatz 
fe befindet, zu erhalten, war nie größer, als 
n dem diesjaͤhrigen Feldzuge; die Pforte beob⸗ 
achtet ein kiefes Stillſchweigen über die Bes 
wegungen ihrer Truppen und Flotten; die Cor⸗ 
reſpondenz mit auswaͤrtigen, ſelbſt wenig ent⸗ 
fernten Plaͤtzen, iſt vielen Hinderniſſen unter⸗ 
worfen; und nur mit Muͤhe gelangt man da⸗ 
hin, die einander . Privatge⸗ 
ruͤchte auf einige ſichere Reſultate zuruͤckzufuͤh⸗ 
ren. Unterdeſſen haben wir hinreichende Gruͤn⸗ 
de, folgende Daten als authentiſch zu betrachten: 
Die tuͤrkiſchen Truppen ſind auf mehreren 
Punkten gegen Morea vorgerückt. Sie haben 
— bermuthlich von Negropont aus, obgleich 
andere Berichte verſichern, daß ſie auch im Be⸗ 
fig der Thermopylen waren — kivadia, Theben 
und Athen beſetzt. Die Einnahme dieſer letz⸗ 
fern Stadt iſt durch Omer Bei, Muſſelim von 
Cariſto, bewerkſtelliget worden, welcher dafür 
mit dem Range eines Paſcha von 3 Roßſchwei⸗ 
fen, und der Statthalterſchaft von Negropont 
belohnt worden ift. Der größte Theil der Ein⸗ 
wohner von Athen hat ſich, ſo wie die von The⸗ 
ben, auf die Inſel Salamis gefluͤchtet. In 
der Acropolis befindet ſich eine Beſatzung von 
ungefähr 300 Mann, die zwar mit Lebensmit⸗ 
teln, Waffen und Munition hinlaͤnglich ver⸗ 
ehen iſt, doch nach Ausſage der vor Kurzem 
ier angekommenen Reiſenden nicht eben ent⸗ 
ſchloſſen ſcheint, langen Widerſtand zu leiſten. 


Die in Athen befindlichen fremden Conſuln ha⸗ 


ben ſich in Folge einer vor dem Abzuge der In⸗ 


ſurgenten an ſie ergangenen Aufforderung aus 


der Stadt entfernen muͤſſen, der kaiſerl. koͤnigl., 


ſo wie der koͤnigl. franzoͤſiſche Conſul find bes 


reits in Syra angekommen. 


eunruhiget worden; 


niſſen reichlich verſorgt. 


Auf einer andern Seite iſt Muſtapha Paſcha 
von Scutari, deſſen Ankunft bei 
armee mit einem Corps von ra bis 15,000 M. 
nun nicht mehr bezweifelt werden kann, nach 
Salona vorgedrungen, und hat an der noͤrd⸗ 
lichen Kuͤſte des Meerbuſens von Lepanto eine 
Stellung genommen, welche die Abſicht andeu⸗ 
tet, von Scala oder einem andern Punkte dle⸗ 
fer Kälte aus nach der Halbinſel überzufegen. 
Die Tuͤrken ſcheinen den Plan zu haben, die 
Landenge von Korinth ganz zu umgehen, und 
einzelne Truppencorps auf Schiffen über den 
Meerbuſen nach More zu transportiren. Dies 
mag auch erklaͤren, warum der Kapudan Pa⸗ 
ſcha, nachdem er ſeine ganze Flotte (bis auf 
eine Abtheilung, die Napoli di Romania blo⸗ 
kirt) an fich gezogen, und feine erſten Zwecke 


ſaͤmmtlich erreicht hat, bisher unbeweglich bei 


atras liegen geblleben iſt. 

In Albanien ſollen ebenfalls Truppencorps 
unter Juſſuf Paſcha und Omer Vrione marſch⸗ 
fertig, oder bereits auf dem Marſche begriffen 
ſeyn, um gegen Meſalongi zu operiren, welches 
bis jetzt nur von der Seeſeite blofirt war *) 

Durch die Erfahrungen des vorlgen Feld⸗ 
zuges belehrt, gehen die tuͤrkiſchen Heerfuͤhrer 
diesmal ſehr langſam und bedaͤchtig zu Werke, 
und find mit Lebensmitteln und Kriegs bedoͤrf⸗ 
Von den Gegen Anz 
ſtalten der Inſurgenten laͤßt ſich von hier aus 
nichts mit Gewißheit ſagen. Die Geruͤchte, 
welche fie ſelbſt und ihre Freunde darüber ver⸗ 
breiten, ſind zu abentheuerlich, und mit dem 
bekannten zerriſſenen Zuftande der inſurgirten 
Laͤnder zu wenig uͤbereinſtimmend, um irgend 
Glauben zu verdienen. Was Wahres daran 
iſt, muß ſich nun naͤchſtens ergeben. 

Von der Seemacht der Inſurgenten iſt in 
dieſem Feldzuge, außer der Raub⸗ und Brand⸗ 
Expedition gegen die aſiatiſche Kuͤſte, bisher 
nichts ſichtbar geworden, obgleich die Haupt⸗ 
Sammelplaͤtze derſelben, Ipfara, Hydra und 
Spezia, nicht mehr unmittelbar bedroht find, 
Einige ſchreiben dieſe Unthaͤtigkeit dem völligen 


) Nach einem Bericht aus Corfu vom 25. July hatte 
200 base damals in der Nähe von Preveſa 
000 Albanefer verſammelt, welche ſich in Trupps 
von 100 bis 200 Mann bei ihm einfanden, und 

einen ee Sold vorausbezahlt erhiel⸗ 

ten. Omer Bande Werbungen hatten weniger 

Erfolg gehabt. Nan 


2 


Geldmangel, andere den ſtets zunehmenden Uns. 


einigkeiten zu, —.— die Inſeln vom feſten 
Lande, eine Inſel von der andern, und ſelbſt 
auf einer und ya eine Parthei von der 
andern getrennt halten. 
Archipelagus von Seeraͤubern durchſchwaͤrmt, 
die keine Regierung mehr anerkennen, und die 
gegenwärtig, da die turkiſche Handels fahr⸗ 
zeuge ſich in dieſen Gewaͤſſern nicht mehr ſehen 
laſſen, bloß die Schifffahrt der europälſchen 
Mächte aufs Aeußerſte beunruhigen. 

g (Deſterr. Beob.) 


Smyrna, vom 22. Juny. 


Der Spectateur oriental macht uͤber den 
Operationsplan der tuͤrkiſchen Flotte folgende 
Bemerkungen: „Wir koͤnnen nicht wiſſen, wel⸗ 
chen Erfolg ein ernfihafter Angriff der Tuͤrken 
auf Ipfara gehabt haben würde; indeſſen ‚ges 
fällt es uns doch, daß dieſe Inſel nicht ange⸗ 
griffen wurde, und der Groß⸗Admiral den von 
uns immer fuͤr den zweckmaͤßigſt gehaltenen 
Dlan befolgt, keine Inſel anzugreifen, ſondern 
die Revolution in ihrer Quelle zu bekaͤmpfen 
und zu beſiegen. Die Revolution beruht ganz 
auf dem Schickſale Morea's dort iſt die Hydra. 
Der ottomanniſche Herkules beſiege ſie, und die 
Inſeln find dann nur eben fo viele Polypen, die 
abſterben. Nicht nur Menſchenliebe, auch das 
Intereſſe der Pforte laſſen uns die Schonung 
der Inſeln wuͤnſchen. Jede angegriffene Inſel 
wird naͤmlich, gleich Scio, zerſtoͤrt; ſie ſind 
dann eben ſo viele an der Wurzel abgehauene 
Baͤume, die keine Fruͤchte mehr dem Reiche 
tragen. Vertilge man auch die Einwohner 
einer Inſel, oder vertreibe ſte, ſo wird man 
mit der Zeit eine Freiſtaͤtte für andere fremoe 
oder gar feindliche Voller ſchaffen. Tuͤrken 


koͤnnte man nur zum Nachtheike des feſten fans 


des dahin uͤberſetzen, und wuͤrden ſich dieſe 
wohl entſchließen, die Aehre des Ueberfluſſes 
mit den Diſteln der Wuͤſte zu vertauſchen? 
Aber durch Eroberung der Infeln wuͤrde man 
die griechiſche Marine zerſtoͤren.. .. Dies 
waͤre nun freilich der einzige nuͤtzliche Zweck; 
aber er ift unerreichbar, und welches wären ſo⸗ 
daun die Wirkungen eines ſolchen Angriffes? 
Stroͤme Bluts, unfruchtbare Aſchenhuͤgel, un⸗ 
erſetzliches Elend, ewige Reue. Wir haben 
es ſchon oft geſagt, die griechiſchen Schiffe 
werden gut geleitet und find fertige Segler; 


Unterdeſſen wird der 


nie werden ſie ſich mit der tuͤrkiſchen Flotte in 
ein Gefecht en ; fie werden vielmehr vor 
ſelbiger fliehen, und ſene kann ſie nicht einholen, 
alſo auch nicht zerſtoͤren. Faͤllt hingegen Mo⸗ 
rea, fo werden ſchon Tags darauf die Sphaz⸗ 
zioten ſich dem Paſcha von Candia unterwerfen. 
Bisher haben dle inſurgirten Inſulaner alle 
Friedens vorſchlaͤge und die angebotene 2 15 
neftie zuruͤckgewieſen. Sie ſcheinen zwar der 
Reglerung und dem Groß⸗ Admiral zu trauen, 
fuͤrchten aber die Rache des Volkes, und ſehnen 
ſich nach einer Garantie, die fie gegen kuͤnſtige 
Ungluͤcksfaͤlle ſchutzt, und vor ihren Augen 
jenes doppelte traurige Schreckenbild zerſtreut, 
das fie mit Furcht erfüllt, und die Seufzer 
von Scio und Aivaly in ihren Herzen wieder⸗ 
toͤnen laͤßt.“ t 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

N vom 24. July. f 
Neuern Nachrichten aus Conſtantinopel zu⸗ 
folge, war daſelbſt ſeit dem bereits gemeldeten 
Brande nichts Neues vorgefallen. Während 
dieſes Ereigniſſes, heißt es, ſey die Ruhe, ſo⸗ 
viel unter folchen Umſtaͤnden nur immer moͤg⸗ 
lich, erhalten worden. Aus den Gewaͤſſern 
von Smyrna erfuhr man, daß in dieſer Stadt 
eine große Unruhe herrſchte, weil die Griechen 
mit einer Landung drohten. Man hoffte jedoch, 
daß nach Ankunft Ibraham Paſcha's von Bu⸗ 
jukdere, die Griechen von dieſem kuͤhnen Un⸗ 


ternehmen ablaſſen wuͤrden. 


In Belgrad iſt ein Brief aus Lariſſa vom 
19. Juli angekommen, worin verſichert wird, 
der Paſcha von Adrianopel ſey in den Dher⸗ 
mophlen eben fo übel mitgenommen worden, 
wie im vorigen Jahre Churſchid Paſcha. Die⸗ 
ſer Brief findet bei den Griechen in Belgrad 
Glauben. ef 5 

Ein Schreiben aus Bocche di Cattaro vom 
26. July will behaupten, ſeit dem 13 ten d. 
ſeyen die Montenegriner in vollem Marſch ge⸗ 
gen den Paſcha von Scutari, deſſen beſte Trup⸗ 
pen nach Theſſalien — um zu Mehmet Paſcha 
zu ſtoßen — beordert waͤren. Die Griechen 
haͤtten ſchon lange mit dem Biſchof von Mon⸗ 
tenegro unterhandelt, um deſſen Beitritt zu 


ihrer Sache zu bewirken. Der Kapudan Pa⸗ 
ſcha befand fie a 8 

und die durch den Meerbuſen von Lepanto nach 
Koxinth abgeſchickten tuͤrkiſchen Verſtaͤrkungs⸗ 


m 22. July noch bei Patras, 
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truppen hatten dieſen Platz nicht erreichen koͤn⸗ 
nen. ‚Blog 400 Mann, Na indeß auf die 
Blake, des Kapudan Paſcha zuräcfgekommmen‘ 
nnd, n 8 e air 
a 75 4 2 16641 e e 3 
Vermiſchte Nachrichten 
Nach der neueſten im Druck erſchienenen 
Stammliſte der Armee, beſteht das Preußiſche 
Heer gegenwärtig, aus 246 Vatalllons Infan⸗ 
terie, aus 256 Schwadronen Caballerte, aus 
135 Compagnien Artillerie und das Ingenieur⸗ 
Corps aus 18 Compagnien. Seit dem abre 
1806 ift die Armee vermehrt um 13 Batalllons 
Anfanterie, 3 Schwadronen Cavallerie, um 
68 Compagnien Artillerie und um 12 Compag⸗ 
nien des Ingenieur ⸗Corps. . 


Dem Stifter des Waiſenh. auſes in Halle und 
der damit verbundenen kehranſtalten, wird auf 
dem Rundtheile vor dem Waiſenhauſe ein 
Denkmal errichtet und künftighin dieſer Platz 
der Frankenſche Platz genannt werden. Eine 
vom Magiſtrat dieſerhalb eröffnete Subſcrip⸗ 
tion hat ſehr erfreuliche Zeichen von dem herr⸗ 
ſchenden Gemeinſinn gegeben. 


In Folge eines (unterm 18. April 1818) vom 
rufſiſchen Kaiſer ausgeſtellten Ceſſions⸗ en 
Kruments, hat der Herzog von Oldenburg dle 
an denſelben abgetretene Erbherrſchaft Jever 
mit allem Rechte der Oberherrlichkeit und des 
Eigenthums, fo wie Se. Majeftät der Kaiſer 
ſolches beſeſſen, mit dem Herzogthum Olden⸗ 
burg unter Einer Regierung vereinigt und 
förmlich in Beſitz genommen, damit fie, der 
Abſicht und Verordnung des ehemaligen Ne⸗ 
zenten, Grafen Anton Günther, gemäß, fo 
lange vereinigt bleiben ſollt, als Regenten aus 
dem gemeinſchaftlichen Stamme entſproſſen, 
vorhanden ſeyn werden N 


Wegen des Lirchenbrandes zu Madri t ſol⸗ 
en nach und nach 200 Verſenen in Unterſu⸗ 
chung gekommen fepn. nt. i 

Die Genueſer Zeitung ſpricht von der An⸗ 
tunft eines Schiffes aus Gibraltar nach Totär 
giger Fahrt. Es hat über den Zuſtand von Ca⸗ 
die durchaus Seine merkwürdigen Nachrichten 
Aberbracht, außer, dat mehrere Schiffe, der 

fahr, weggen onen zu werden, krotz eab, 


glücklich in den 


12157 in u dortigen H. a e 
chen K rnladungen eingelaufen ſind. Die Blo⸗ 
kade war nicht vollkommen, tourde aber täg⸗ 
JJ IE Fharig ha 

12 n 5 Aare MA An 
New⸗Vorker Zeitungen melden, daß Frank 
reichs Kriegserklärung gegen Spanien zu Ha⸗ 
vannah auf die ſranzoſiſchen Kaufleute viel 
Eindruck gemacht hat, mehrere unter ihnen 
bereiteten ſich, die Inſel zu verlaſſen, in der 
Furcht, es mochte ihnen daſſelbe Schickſal als: 
im Jahr 1808 zu Theil werden. 

Aus Copenhagen ſchreibt man vom 5. Au⸗ 
guſt: „Aller Handel und aller Umſatz ruht in 
einer eben fo unerklaͤrlichen als unbergleich⸗ 
baren Stockung, und eine natürliche Folge da⸗ 
von iſt das Fallen der Preiſe aller Artikel, be⸗ 
ſonders aber des Gereeides “ 

l 2 ne * 2.1 

Das Dampf⸗ Pack tboot kuſitano, mit 240 
Paſſagleren (wovon Über 60 umkamen), iſt im 
Anfange dieſes Monats, auf der Fahrt von 
Porto nach kiſſabon, im Nebel auf den Strand 
gelaufen und verunglückt. * 881 


Im kieffaͤndiſchen Gouvernement, mit Inbe⸗ 
griff der Provinz Oeſel, ſind bei dem dieszjaͤh⸗ 
eigen erſten Termine, zur per ſoͤnlichen Freiheit 
gelangt: 30,045 Perfonen männlichen und 
38,183 weiblichen Geſchlechtes. Se. Majeſtat 
haben über die bezeigte Wirkſamkeit der Kreis⸗ 
und Kirchſpiels⸗Richter Ihr Wohlwollen zu er⸗ 
kennen gegeben, und auch dem Adel des Kurz 
und Eſthlaͤndiſchen Gouvernements füe den, 
um das Wohl der Bauera beſorgten Wilken, 
und für die gute Behandlung derſelben, durch 
die Adels⸗Marſchaͤlle, den Grafen Medem und 
den Baron von Noſen, Ihre Zufrieden helt be⸗ 
zeugen zu laſſen geruhet. 3943: lass Sa 


Eine Exeter Zeitung ſagt, daß in Peil 


nicht weniger als 395 Kinder von 4 8550 
uf den 


ahren den größten Theil des Tages 
traßen umher laufen, um da 2 ich eine 
Gelegenheit darbietet, zn ſtehlen. 


Der am 1. July zu Plauen im Voigtiande 


berſtorbene General⸗Acciſe⸗Juſpector Leizuer 


dat zu berſchiedenen milden Zwecken 30, 
Kehli, Tem ande e. 9 


er Kerl; 


„Die Verlobung unferer Fre Free e bes kate in ibm fanden, fühlen. die 
Shriſtiane mit dem 2 ro- Unerſetzl elt aud Größe Bieten ve 25 1 


chenow zeigen wir unſern Verwandten und 

Ircunden ergebenſt an. bern 
C. G. Warklotſch. 
M. E. Warkotſch geb. Rudſchizky. 


In Bezug auf Obiges empfehlen ſich als 


Nie ma ana on 1 
"Oplau den sten Auguſt 1823. 

r Chriſtiane Warkotſch. 
Rudolf Prochen ow. 


Als Veklobte empfehlen ſich 
„Groß kaͤſewitz den 18. Auguſt 1823. 
Cdbarlotte Kuntze. 


we C. Freiherr von kibran⸗Kittlitz⸗ 


ttreben. Großberzoglich Side 


ſiſcher w. Cammerherr +: 


Die heute vollzogene Vrrbindung meiner 
Tochter Marie mit dem Kammerheren Grafen 
von Hoperden auf Herzogs waldau deehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Arnsborff den 17. Auguſt 1822. 

Tyhereſe Gräfin Matu 

SGSraͤſfſin zu Lodron. 

Unſere heute vollzogene Verbindung beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Arnsdorf den 17. Auguſt 1823. 


Der Kammerherr Graf von Hoverden 


auf Herzosswaldau. 
A Ma fia, Gre. Er 0 
e ee, u 3, 
Unfere am 19. Auguſt c. all hier volljogene 
eheliche Verbindung geben wir uns die Ehre, 
unſern Freunden 
zeigen. Benkwitz den 23. Auguſt 1823. 
Julie Gottwald geb. Urban. 
Tarl Gottwald. 


— nn 
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Wit dem klefſten ache entledigen 


wir uns der traurigen Pflicht, allen unfern 

auswärtigen Verwandten und Freunden den 

* fruͤh um 31 Uhr erfolgten Tod unſers 
9 00 geliebten Gatten und Vaters, des Kor 

niglichen e e G 

anzuzeigen, Alle die ihn kannten, Haben ihn 

auch geliebt und bochgeſchaͤtzt; wir aber, die 


wir ige die nächffen waren, and auſer Döh> 


großen Schmerz 
N Een N 


(sh fa, geborne, 


overden, geb. 


hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 


aupp, hiermit 


tief, daß wir keine Worte mehr dafür haben. 

Seine Asche 250 Ne b 5 5 * 

Breslau, den 20. Auguſt 1823. 
Die hinterlaſſene Wittwe und Söhne. 


Das am rrten d. M. erfolgte Ableben feiner 
jüngſt verlobten Braut, des Fraͤuleins Her⸗ 
mine Braun, in einem Alter von noch nicht 

19 Jahren, zeigt hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt an, und empfiehlt ſeinen 
ihrer ſtillen Theilnahme 
er Dr. Med. G. Köhler, 
im Namen der tiefgebeugten Mutter 
unnd Geſchwiſter. eh 
Berlin den 19. Auguſt 1823. 


Den ugten d. ſtarb mein treues, mir under 
geßliches Weib, Beate geb. Deftreich, nach 
elner 20 jährigen überaus glücklichen Ehe, in 
Folge einer keberverhartung. Mit dieſer trau⸗ 
rigen Anzeige für meine aus waͤrtigen Ver⸗ 
wandte und Freunde verbinde ich die Pflicht, 


meinen achtungswerthen Freunden hlierorks 

für die uns fo liebreich erwwieſene thätige Theil⸗ 

nahme recht innigſt zu danken. use 
Breslau den 20. Auguſt 1823: 


e 
Weinhaͤndler aus Noſenberg. 
Die geſtern Aae e erfolgte Entbindung 
meiner Frau, geborne v. Kehler, von einem 
gefunden Mädchen zeige ich unſern beiderſeitſ⸗ 
gen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Kohauowitz den 20. Auguſt 1823. 
i f v. Aulock. 


Meine Frau if heute von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden worden. 
Jauer den 20. Auguſt 2823. . 

86 Gürtler, Poſtmeiſter. 
Erk ů—³ẽ.ꝛit 


t e . 
Sonnabend den zaſten: Das Alpenrösleln. 
Sonntag den „aten: Der Verräther. Itan 
von Klogen das Klärchen. Hierauf: der 
Obel, Fran von Klogen die Eliſe ven 
Belmont. — Der klelue Matxoſe, Frau 
ven Alegen den kleinen Matroſen ala Gaſt. 


—— ——— 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs- Expedition, Wilhelm Gotel. Korn' 


* 


8 

a 1 Buchhandlung iſt zu haben: „ 
Hanke, H., Claudia, ein Roman, is Bändchen, 8. Liegnitz. Kuplmey, br⸗ * A1 Rthlr. 
Wolker, J. H., das Buch für Keuſteute, oder wie kaun ein Kaufmann ſein Gefchäft am vorkbeilhafteſten füh⸗ 
ren ? enthaltend Auweiſungen und Vorechriſten, viele im Handel vorkommende Gegenſtaͤnde ſeiaſt zu ver⸗ 
ft , verdorbene Waaren wieder herzustellen, achte von der verfaͤlſchten zu unterſcheiden u. ſ. w. 8. 
Qurblinburg, Baſſe Q. 55 5 N a5 Sgr, 
Doͤring, Dr. G., Zenobia, ein Trauerſriel in funf Aufiügen, mit Kupfetu, 8: Frankfurt . O., * 


broſch. A a * 2 5 „ the 
Baretta, D. J., praktiſche Beobachtungen über die vorzuͤglichſten Augenkrankheiten, aus dem italieniſchen von 
SE. W. Güntz, und bevorwortet von Dr. H. Nobbi, ir Theil, mit Kupfern, gr. 8. Leipzig, Magazin fur 
Induſtrie ie 48 . * 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Otto, J M., biblifches Spruch⸗Regiſter nech alphabetiſcher Ordnung, aus den heiligen Schriften des alten und 
neuen Teſtaments deren Geſchichten Lehrer und Vorſchriften bequem aufzufinden, nach Okto's Tode ber: 
ausgegeben von J. G. Rubner, gr. 8. Sulzbach, Seidel. f 2 Nthlr. 20 Sgr. 


— 


ch 


SGetreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den ar, Auguſt 1823. 
Weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. 3 D' n. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 6 Din. — 1 Rthlr. 20 Sgr. 10 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 6 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 D'n. 1 Rthlr. 2 Sgr. 3 D'n. 
Gerte s Athle. 22 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 10 D'n. 
Hafer ⸗Rt lr. 16 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 10 D'n. — - Athlt. 15 Sgr. 1 D'n. 


- —— 


1 Sicherheits Polizei. 

Nachtrag zu einem Steckbriefe vom 6ten und rıten Auguſt c. a. hinter 
einem Raubmörder: Es hat ſich fernerweit ergeben, daß der Verbrecher, welcher 
wegen des am. ıften Auguſt cur. a. in der Kuckädler Heyde ermordet und beraubt gefundenen 
Juhrmanns mittelſt Steckbriefs vom öten und ııten Auguſt c. a. verfolgt wird, hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich der am / ten Auguſt c. ſchon in Neiſſe eingetroffene und bald von dort wieder ent— 
flohene ehemalige Unteroffizier des azten Linien-Infanterie-Regiments und zten Compagnie, 
Carl Koller iſt, welcher vergeblich von der Polizeibehoͤrde zu Neiſſe einen Paß als Marquer 
gefordert und mit Gelegenheit den 7ten buj. nach Wien zu gereiſt ſeyn ſoll. — Alle reſp. 
Behoͤrden werden mit Beziehung auf die in den Efeckbriefen vom ten und ııten Auguſt c. a. 
angegebene Datis darauf aufmerkſam gemacht, daß der Carl Koller, welchen der Verdacht 
des Raubmordes trifft, aus Brieg in Schleſien gebuͤrtig, evangeliſcher Religion, 27 Jahr 
5 Monat alt, und 5 Fuß 7 Zoll groß iſt. — Haare und Augenbraunen find blond, die Augen 
blau, die Stirn ſchmal, der Bart wenig und blond, die Naſe gewöhnlich, der Mund mittels 

mäßig, die Zaͤhne weiß und geſund, das Kinn rund, die Geſichtsbildung lang, die Geſichts⸗ 
farbe blaß, die Geſtalt lang und hager, beſonders von einem ungewoͤhulichen langen Halſe, deutſch 
ſprechend mit heiſerer Stimme bezeichnet, iſt er am 6ten Auguſt c. mit einem langen blanen Ue⸗ 
berrock mit tuchenen Kragen und überzogenen Knoͤpfen, einer blau geblämten Weſte, der Grund 
gelb, grau tuchnen Beinkleidern mit rothem Vorſtoß, ein Paar Halbſtiefeln, blauen Tuchmüge 
mit Schirm und rothen Tuchrande und ſchwarzſeidnem Halstuch, auch mit einein Tabacksbeutel 
in Form eines Pompadours in Neiſſe geſehen worden. — Sobald derſelbe eingebracht und vers 
haftet iſt, erbitten wir uns zur Bewirkung der Sicherheitsmaaßregeln wegen des weitern Trans⸗ 
ports baldigſt Anzeige. Eruͤnberg den 16ten Auguſt 18:2. 3 

5 Der Director Walther, z. 3. Juſtit. zu Kuckaͤdel bei Kroſſen. 


(Bekanntmachung.) Zum Verkauf des zwiſchen den beiden Brücken auf dem Sande 
ohnweſe der Klacenmöhle hieſelbſt belegene, dem Steuer⸗Fiskus zugehörigen Hauſes, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, 2 Stuben-Kammern, 2 Kuchen, 1 Keller, Bodehrgam, nebſt 4% Ruth. 
‚Garten, oder Hofraum, iſt ein anderweitiger Termin auf den rten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Steuerrath von Damn itz in dem hieſigen Hauptſteuer⸗Amte 
auf ber Junkern⸗Straße im ehemaligen Douanen⸗ Locale anberaumt worden. Dies wird dem 
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i «Rauflnfigen Sublitum mie deu Dpuseplen Aeiant gemacht, daß die dies faͤlligen Licitationd-Bes 
dingungen ſowohl bei unferer Abgaben⸗Regiſtratur, als bei dem hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
in den ge lichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den sten Auguſt 1823. 
n ee re Königliche Preußiſche Where 11. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Es werden diejenigen unbekannten Eigenthuͤmer oder ſonſt berech⸗ 
tigte Perſonen, welche an die einem unbekannten und entſprungenen Trans portanten in der Nacht 
vom 13ten zum 14. Junp d. J. zwiſchen 1 und 2 Uhr von den Grenz⸗Aufſehern Weber und 
Vogt auf der Zollſtraße im Schlackenthal ohnweit Reichenstein in Beſchlag genommenen 4 Ei⸗ 
mer 13 Quart Schumlauer Wein, oder an die zum Transport gebrauchten zwei Pferde nebſt Wa⸗ 
gen und die darauf vorgefundenen Brennſchleißen nebſt einer alten Jacke, einen alten Mantel 
und zwei Pferdedecken, irgend einen Auſpruch zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ihre 
Rechte unter Verantwortung uͤber die zur Nachtzeit aus dem Aus lande heimlich veruͤbte Wein⸗ 
Einfuhr binnen 4 Wochen und zwar laͤngſtens an dem am 15. September d. J. anſtehenden praͤ⸗ 
kluſtven Termin bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte Mittelwalde anzumelden und nachzuweiſen, 
und weitere rechtliche Verfuͤgung ſowohl wegen ihrer Beſtrafung als wegen der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Gegenſtaͤnde zu gewaͤrtigen, widrigenſalls mit Confiscation des Weins und reſp. der aus 
dem oͤffentlichen Verkauf deſſeloen erhaltenen Loſung ſo wie mit der Verrechnung des aus den uͤbri⸗ 
gen in Beſchlag genommenen Gegenſtänden geloͤſeten Betrages ohne weitern Anſtand wird ver⸗ 
fahren werden. So geſchehen Breslau den 14. July 1823. 
(LS.) Koͤn glich Preuß. Regierung II. Abtheilung. 
(Avertiſſement.) Das Vorwerk Schumm, zum Koͤniglichen Domainen-Amt Bod⸗ 
land gehoͤrig, ſoll mit ſeinen Aeckern, Wieſen, Gaͤrten, Gebaͤuden, lebendigem und todtem 
Anventarto zu einem Flaͤchen⸗Inhalt von 1) 234 Morgen, 127 Ruth. Acker; 2) 5 Morgen 
150 URuth. Garten; 3) 40 Morgen 26 Ruth. Wieſen; J 214 Morgen 172 Ruth. Hu⸗ 
tung; 5) so Morgen 113 Ruth. Teichen; 6) 12 Morgen 77 URuth. Hof⸗ und Bauſtellen 
und Unland; Summa 518 Morgen 125 HRutb. entweder verkauft oder vererbpachtet werden. 
Der Termin jur Öffentlichen Ausbietung tft auf den 16ten September c. von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis um 5 Uhr Abends in loco Schumm anberaumt worden. Diejenigen, welche Nei⸗ 
gung haben, auf den Kauf⸗ oder die Erbpacht einzugehen und ſich über ihre Befig- und Zahlungs⸗ 
faͤhigkeit bei dem Commiſſario ausweiſen fönnen, werden hiermit aufgefordert: ſich in dem 
gedachten Licitations⸗Termine entweder in Perſon, oder durch einen gerichtlich Bevollmaͤchtig⸗ 
ten einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit 
im Koͤniglichen Domainen-Amte Bodland und in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeichne⸗ 
ten Koͤniglichen Regierung eingeſehen werden. Das gedachte Domainen-Amt iſt angewieſen, 
den Erwerbsluſtigen die Realitäten auf Verlangen vorzuzeigen. Oppeln den 7fer Auguſt 1823. 
f Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 


(Avertiſſement.) Das im Creutzburger Kreiſe belegene, zum Domainen⸗Amte Creutz⸗ 
burg gehoͤrige Vorwerk Sarn au, mit den dazu gehoͤrigen Aeckern, Wieſen, Gaͤrten, Gebaͤuden, 
lebendigem und todten Inventario, zu einem Flaͤchen⸗Inhalt von: 1) 485 Morg. 180 Q. R. Acker, 
2) 9 Morgen 84 Q. Ruth. Gärten; 3) 105 Morgen 101 Q. Ruth. Wieſen; 4) 4 Morgen 9 0R. 
Teiche; 50 20 Morgen 22 Q. Ruth. Huͤtung; 6) 10 Morgen 161 Q. Rut. Gewaͤſſer; 7 18 Mors 
gen 53 Q. R. Unland incl. Hof- u. Bauſtellen; Summa 654 Morgen go Q. Ruth. ſoll entweder 
im Wege der Vererbpachtung oder des Verkaufs veraͤußert werden. Der Termin zum oͤffent⸗ 
lichen Ausgebot iſt auf den ı7ten September c. von Nachmittags 2 Uhr bis Abends um 
stüßr in loco Sarnau anberaumt. Diejenigen, welche Neigung haben, auf den Kauf⸗ oder 
die Erbpacht einzugehen und ſich über die Beſitz⸗Faͤhlgkeit bei dem Commiſſario auswelſen koͤn⸗ 
nen, werden hiermit aufgefordert, ſich in gedachtem Licitations⸗Termine entweder in. derfon 
oder durch einen gerichtlich Bevollmächtigten einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Be⸗ 
dingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit im Königlichen Domainen⸗ Amte Ereuzburg und in 
der Domalnen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Königlichen Regierung eingeſehen werden. Das 
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Domalnen⸗Amt Creuzburg iſt angewieſen, den Erwerbsluſtigen die Realitäten auf 8 
vorzuzeigen. Oppeln den ten Auguſt 1822. ee nn s anne 
n KKoͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Am 3. Auguſt c. a. wurde ein an der Frohn⸗ 
beichnamsbruͤcke in der Oder angeſchwommener männlicher Leichnam aufgefunden. Er war von 
mittlerer Statur, mit einer alten ſchwarz zeugenen Weſte, braune Hoſen und Halbſtiefeln zum 
ſchnuͤren bekleidet, von der Faͤulniß aber bereits in einem fo hohen Grade entſtellt, daß die 
Geſichtszuͤge nicht mehr zu erkennen und mehrere Kennzeichen nicht anzugeben waren. Da 
nun die perſoͤnlichen Verhaͤltuiſſe des Verſtorbenen, ſo wie die Art feines Todes bis jetzt unbe⸗ 
kannt geblieben, ſo bringen wir dieſen Vorfall den geſetzlichen Vorſchriften gemaͤß, hiermit zur öffent: 
lichen Kenntniß. Breslau d. 14. Anguſt 1823. Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗Depulation. 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Nathe des Koͤngl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß, daß auf 
den Antrag des Curator litis der verehl. Baͤckermeiſter Anclam, geborne Schulz, Herr Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Wirth, das auf der Weisgerber-Gaſſe sub No. 326. gelegene Haus, welches nach 
der bei dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 6301 Rthlr. 
Sgr. und zu 6 Procent auf 5698 Nthlr. 26 Sgr. 4 Den. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft 
werden fol. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Prsklama 
öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den gaten 
October a, c. und den a2 ten December a. cur., befonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den zyten Februar 1824, Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Königlichen Juſtiz-Rath Herrn Beer in unſerm Partheyen⸗Zimmer, in Perſon, oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien, aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
taͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt infofern kein ſtatthaſter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, 
der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der 
eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production 
der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den 15ten July 1823. 

Direktor und Juſtitz-Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 
GBekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Landgerichts wird in 
Gemaͤßheit des §. §. 137 bis 142. Tit. 17. Thl. 1. d. A. L. R. denen noch etwa unbekannten 

Glaͤubigern des am 24ten März 1820 in Niesky verſtorbenen Predigers Johann Friedrich 
Nitſchke, die beverſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben, hiermit öffentlich 
bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in 
Anſehung der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens in drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤr⸗ 
tigen aber binnen 6 Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf die⸗ 
fer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur 
hach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Gorlitz den roten Juny 1823. 
5 ER. Koͤnigl. Preuß, Landgericht der Ober- Lauſitz. 
(edictal⸗Citation.) Der im Jahre 1813 als Rekrut ausgehobene Thomas Gadeck 
gus Landsberg, welcher ſeit dieſer Zeit nicht zuruͤckgekehrt iſt, und wahrſcheinlich im Felde ge: 
blieben iſt wird auf den Antrag feiner hinterbllebenen Ehefrau Roſalia Gadeck hiermit öffent; 
fich vorgeladen, fich entweder vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den zoten September c. an⸗ 
beraumten Terminen in loco Landsberg perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls auf 
„Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig, erkanne, auch feiner hinterlaſſenen Ehefrau die Wieder; 
verheirathung erlaubt werden wird. Roſenberg den 14ten Juny 18339. 
5 Er Das Koͤnigliche Stadt- Gericht Landsberg. 
Beilage 
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Beilage zu No. 99. der privilegirten Schleſiſchen Zeitun 
Vom 23. Auguſt 1823. i 
(Aufgebot.) Die Bauer George Schipfefche Erbſonderung don Mellowitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, vom aten und confirmirt den zten July 1798. auf deren Grund zufolge Oekrets vom 
Zzten July 1798. für die George Schipkeſchen Kinder Gottfried, George, Gottlieb, Sufanna 
und Baniel Schipke 1200 Thal. ſchl. auf dem Bauergute sub N. 9. des Hypotheken⸗Buches von 
Mellowitz Rubrica III. N. 1, intabulirt worden, iſt verloren gegangen, und ſoll auf den Antrag des 
jetzigen Beſitzers dieſes Bauergutes Behufs der Loͤſchung der gedachten 1200 Thal. ſchlſ, amortiſirt 
werden. Es werden demnach alle diejenigen, welchen an die zu loͤſchende Poſt und das daruͤber ausge⸗ 
ſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſftonarien, Pfands- oder andere Briefs⸗Inhaber irgend eini⸗ 
ges Recht zuſtehen moͤchte, hiermit aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, fpäteftens aber in dem pe⸗ 
kemtoriſchen Termine den zıten Octo ber a. c. Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗ 
Kanzellei vor dem Commiſſario Hrn. Aſſeſſor Forche entweder perſoͤnlich oder fchriftiich, oder auch 
durch einen mit Vollmacht uud Information verſehenen Mandatariun zu melden, und ihre An⸗ 
fprüche geltend zu machen, außenbleibenden Falles aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Ans 
fpzüchen an das verpfaͤndete Grundſtuͤck praͤcludirt, das Inſtrument für amortiſirt erklart, 
und die erwahnte Poft im Grund und Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. Dohm Breslau 
den 18ten Juny 1823. Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗ Amt. 
(Bekanntmachung.) Behufs der anderweitigen Verdingung des Land-Transports 
der Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde für die in Schleſien und dem Großberzogthum Pofen garniſomiren⸗ 
den Truppen, vom 1. October 1823. bis dahin 1824. iſt ein Licitations⸗Termin auf Mittwoch 
den 27. Auguſt c. Morgens ro Uhr im Bureau des unterzeichneten Montirungs-Depots anbe⸗ 
raumt, wozu cautionsfähige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ge⸗ 
bote bis dahin ſchreftlich abgegeben, fo wie die nähern Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den 21. Auguſt 1823. 
c Koͤniglich Montirungs⸗Depot. 
(Spaͤhne und Holz⸗Verkauf.) Donnerſtag den 28ten Auguſt Nachmittags um 
2 Uhr, werden im Stadt-Bauhofe vor dem Oderthore mehrere Haufen Spaͤhne und alten Bau⸗ 
„holzes gegen ſofortige baare Bezahlung an Meiſtoietende verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
hiermit einladen. Breslau den 21ten Auguſt 1823. Die Stadt - Bau + Deputation, 
(Edictal⸗Citation.) Nachdem auf den Antrag einiger Neal-Creditoren der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des sub hasta ſtehenden Franz Aulich ſchen⸗ 
Guts sub No. 2. zu Domslau dato eröffnet worden: fo haben Wir einen präcluſoriſchen Liqui⸗ 
dations-Termin, auf den 26ften September c. a. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Aſſeſſor Gränig angeſetzt, und fordern alle dieſenigen, welche an bas Gut und 
beſagke Kaufgelder Real⸗Anſprüche zu haben vermeinen, biermit auf, in dieſem Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch einen gehörigen mit Vollmacht und Information verſehenen Man⸗ 
datartum aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu den Auswärtigen beſonders die 
Herren Juſtiz-Commiſſarten van der Velde und Brier in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden, etwanige Briefſchaften und ſonſtige Beweismittel 
zur Stelle zu bringen und reſp. anzuzeigen. Wer in dieſem Termine ausbleibt, hat zu drwar⸗ 
ten, daß er mit feinen Anſprüchen an das Gut, ſo wie den Käufer deſſelben und die Glaͤubiger 
5 werden wird. Uebrigens wird dabei noch bemerkt, daß das Gut auf 30,244 Rthlr. 
gr. 8 O', gerichtlich adgeſchaͤtzt worden iſt, und kann die Taxe bey jeder ſchicklichen Gele⸗ 
genheit beim Amte eingeſehen werden. Breslau den 29. Mai 1823. 5 8 5 
> Stadt- und Hospitals Lands Gufer » Amts 
f Befanntmachn ng.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers iſt die hier ſe,bſt ohnweit 
der Stadt ſituirte, in ziemlich gutem Bauzuſtande befindliche, ind, der dazu gehörigen 13 Schfl. 
Bres!. Aus ſaat unterm 28ten July 1823 auf 4250 Thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte, ſogenannte 
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Malz⸗Muͤhle, necessarie ſubhaſtirt und find die Licitations⸗Termine auf den zten October 
loten December d. J. und roten März 1824 Vormittags 10 Uhr, letzterer peremtorie, von dem 
unterzeichneten Stadtrichter angeſetzt, wozu beſitz⸗ und zahlungs faͤhige Kuufluſtige mit dem Bes 
merken vorgeladen werden, daß bei einem annehmlichen Gebote auch in einem der erſten Termine 
unter Einwilligung der Intereſſenten der Zuſchlag erfolgen koͤnne. Reichenſtein den 16ten 
Auguſt 1823. i ! 5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die der verehlichten Korn, geborne Haberkern, gehoͤrigen, ehe⸗ 
maligen Koͤnigl. Salz⸗Magazin⸗Gebaͤude No. 117, zu Auras, welche auf 1977 Kthlr. 20 Sgr. 
Court. abgeſchaͤtzt, ſollen den 2ıten October d. I.: öffentlich an den Meiftbietenden verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden, am gedachten Tage Vormittags um 9 uhr auf hieſigem 
Rathhauſe zu erſchienen, ihre Gebote abzugeben, und ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Auras den Igten July 1823. Koͤnigliches Gericht der Stadt Auras. a 
(Subhaſtation.) Das zu Canth, sub No. 102. belegene, zum Nachlaſſe der verſtorbe⸗ 
nen Kaufmann Seebald gehoͤrige Haus nebſt Gaͤrtchen und Stallung, welches auf 815 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt worden, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation, auf den Antrag der Erben 
meiſtbietend verkauft werden. Es iſt hierzu ein einziger peremtoriſcher VBietungstermin auf 
den sten Octeber dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe zu Canth, an⸗ 
geſetzt, zu welchem Kaufluſtige und Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden, um ihr 
Gebot abzugeben, wo als dann der Meiſt- und Beſtbletende den Zuſchlag mit Einwilligung der See⸗ 
baldſchen Erben zu gewaͤrtigen hat. Es wird hierbei bemerkt, daß ſich dieſes Haus vorzuͤglich zu 
einem Gaſthofe, an dem es eigentlich in Canth mangelt, qualtficirt. Neumarkt den ı7ten Au⸗ 
guſt 1823. Koͤnigl. Stadtgericht zu Canth. Fiſcher. 
(Bekanntmachung.) Bei Kzienſtalorka an der Oder ohnwelt Dzirgowitz ſollen Frei⸗ 
tag den 5. September 1823 
500 Klaftern Eichenholz, 
150 Klaftern Erlenholz, 
Zoo Klaftern Weichholz, 
30 Riegel, . 
584 Pranten, 5 
381 Prangen oder Schiffsknie, 
g 0 121 kieferne Balken und Riegel, f i 
meiſtbieten d verkauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen, dem Termin beizuwohnen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben, worauf der Zuſchlag vorbehaͤltlich hoͤherer Genehmigung erfol⸗ 
gen ſoll. Die Zuſammenkunft iſt Nachmittags 3 Uhr bei dem Floß⸗Verwalter Scholz in 
Kzienſialorka. Ratiborerhammer den 16. Auguſt 1823. i i 
\ x Herzoglih Ratiborer Korft- Amt. Wittwer. 
„(Verkaufs⸗Anzeige.) Mit Einwilligung der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung ſoll 
ein Theil der zum aufgehobenen hieſigen Käcmerei⸗Vorwerk Kohlsdorf gehörigen, hinter der 
Ziegel⸗ĩBarriere belegenen Aecker, welche unterm aten dieſes Monats auf 616 Rthlr. 6 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzt worden ſind, in dem auf den ı6ten September d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr an Ort und Stelle anſtehenden Termine parzellenweiſe an die Meiſtbietenden 
verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen taͤglich waͤhrend der Amtsſtunden in 
der rathhaͤuslichen Regiſtratur eingeſehen werden konnen, und der Zuſchlag an die Meiſtbieten⸗ 
den nach erfolgter Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung erfolgen wird. Neiſſe den 
zazten July 1823. In / za Der Magiftea * 
(Verpachtung.) Die hieſige Brau⸗Communitaͤt beabſichtet, ihr Brau⸗ Urbar, wozu 
ein bedeutender Ausſchrot gehoͤrt, und der Rathskeller, ſowohl zur Aufbewahrung, als zum 
Ausſchank des Getraͤnkes eingerichtet werden wird, auf ſeds hinter einander folgende Jahre 
von Michaelis c. ab, an den Meiſtbietenden zu verpachten. Terminus licitationis iſt auf den 
24. September c. Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, wozu Pacht⸗ 
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luſtige und Cautlonsfaͤhige hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen koͤnnen jederzeit bei 
unſerm Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Kaufmann Freudel eingeſehen werden. Namslau 
den 21. Auguſt 18233. i Der Magiſtrat. 
(Edictal⸗Vorladung.) Von dem hieſigen Gerichts⸗Amte wird Behufs der Todes er⸗ 
klaͤrung der von Hoͤllau gebürtige Gaͤrtners⸗Sohn Johann Gottlob Scholz, welcher zu Falk 
nacht 1813 in Löwenberg als Rekrut zur Artillerie ausgehoben, und von dort nach Liegnitz ab⸗ 
gegangen ſcyn ſoll, ſeit dem aber weiter keine Nachricht von ſich gegeben, fo wie, wenn er ver⸗ 
ſtorben ſeyn ſollte, deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen hier und 9 Monaten, peremtorie aber in dem auf den 19ten December d. J. 
Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine in hieſiger Gerichts⸗Canzleh entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und wegen des zuruͤckgelaſſenen Vermoͤgens weitere Anweiſung, im Fall 
des Außenbleibens aber zu gewaͤrtiger, daß er, der Verfchellene, für todt erklaͤrt und ſei- Vers 
moͤgen den ſich legitimirenden Inteſtar⸗Erben zugeſprochen werden wird. Siebeneichen den 
zöten Februar 1823. Graͤflich von Ponin Ne, Gerichts⸗Amt hierſelbſt. 
. 1 au. - A 
(Edictal⸗Citation.) Von dem hiefigen Gerichts⸗Amte wird Behufs der Todes-Er⸗ 
klaͤrung der verſchollene, von hier gebürtige, vormalige hiefige Häusler und Schuhmacher⸗Ge⸗ 
ſelle Gottfried Warmer, welcher, nachdem er ſein Haus verkauft, im Jahre 1812 ſich von 
hier entfernt und ſeiner Profeſſion nachgegangen, ſo wie, wenn er verſtorben ſeyn ſollte, deſſen 
etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer, hierdurch aufgefordert, ſich binnen hier und neun 
Monaten peremtorie aber in dem auf den zoten December d. J. Vormittags 10 Uhr anbe⸗ 
raumten Termine in hieſiger Gerichtsſtube entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und 
wegen des zuruͤckgelaſſenen Vermögens weitere Anweiſung im Fall des Außenbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß er, der Verſchollene, für todt erklaͤrt, und fein Vermoͤgen den ſich legitimi⸗ 
renden Inteſtat⸗Erben zugeſprochen werden wird. Hohndorf den 26ten Februar 1823. 
Das Gerichts-Amt hierſelbſt. Puchau. 22 
(Subhaſtatlons⸗Proclama.) Die zur Nachlaſſenſchaft der Anton Voͤlkelſchen 
Eheleuten in dem Dorfe Glaͤſendorf, Frankenſteiner Kreiſes sub Nro. 5. belegene und dorfge⸗ 
richtlich auf 680 Rthlr. in Courant detaxirte Freigaͤrtnerſtelle, ſoll auf den öten October 
d. J. fruͤh um 9 Uhr in der Canzleyſtube auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schrebsdorf ad 
Instantiam der Voͤlkelſchen Erben und Vormünder, Behufs der Erbtheilung, folglich freiwillig 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft neden; daher ſich denn Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤbige, gedachten Tages und Stunde melden, ihr Gebot abgeben und gewaͤrtigen koͤn⸗ 
nen, daß für das Meiſt⸗ und Beſtgebot nach vorgaͤngiger Einwilligung der Erben und Genehmi⸗ 
gung der dabei concurrirenden vormundſchaftlichen Behörden, der Zuſchlag ganz ohnfehldar 
erfolgen werde. Decretum Frankenſtein den 14ten Auguſt 1823. ö 
ö 2 5 Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Schrebsdork. 
(Avertiſſement.) gZwey zweiſpaͤnnige, robotbpflichtige Bauern des, dem K. K. wiek⸗ 
lichen Kämmerer Herrn Reichsgrafen zu Herberſteln ah Srafenekt zugehörigen Allodial⸗ 
Nitter-Gutes Miederaltlomnig, hiefigen Kreiſes, Namens Gottwald und Klahr, intendi⸗ 
ren ihre Roßroborhſchuldigkelten „im Wege des Vergleichs, durch Einzahlung eines Capitals 
zu reluiren und zur Aufnahme des diesfälligen Abkommens iſt Terminus auf den 25ten Se, 
tember d. J. Vormittags 9, Uhr in der herrſchaftlichen Canzelley zu Grafenort ang etzt. In. 
Gemaͤßheit des Noboth⸗Abloͤſungs⸗Ediets vom 7ten Juny 1923 und der Vorlichriften des 
§. 460. bis 465. Tit. 20. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts, werden daher alle und jede etwa⸗ 
nige Realprätenderten des gedachten Allobialritterguthes mt Ausnahme Einer Hochloͤblichen 
Fueſtenthums⸗Landſchaft, hierdurch eingeladen, gedachten Tages ihre Gerechtſame wahrzuneh⸗ 
men und diejenigen, welche nicht erſcheinen, haben zu erwarten, daß fie, als in die Ablöfung 
ohne Weiteres conſentirend, erachtet werten. Habetſchwerdt den 14ten Anguſt 1823. 
ae Das Mejerat Erafenerter Juſtitz Amt. Anders, Juſt. 
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GBekanntmachung.) Hirſchberg den loten Juny 1823. Bel dem hieſigen i 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll der sub Nr. 122. zu zn Ka nee ae 
15/7 Pf. abgeſchaͤtzte, Ehriſtian Gottlieb Reimann ſche Ober⸗Kretſcham, in Terminis den roten 
Auͤguſt c., aiten October c. und den 6ten Januar 1824 als dem letzten Bietungs⸗Termine 
oͤffentlich verkauft werden. ee 3 = 
(Verkauf.) Vor einem der jetzt beliebten Thore iſt eine zu jedem Gebrauch ſehr vortheil⸗ 
haft belegene Beſitzung eingetretener Umſtaͤnde wegen unter foliden Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere bei Herrn Kaufmann Regent, Schweidnitzer⸗Straße No. 790. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Ein in hieſiger Vorſtadt ſchoͤn gelegener Garten von 8 Morgen 
Größe, mit den ſchoͤnſten Obſtbaͤumen von beſter Güte, wie auch ſchoͤner Gruͤnzeuganbau, wo⸗ 
bei ein ſehr Logabl. Wohnhaus mit 4 Stuben und mehrere Gelaſſe, ſo wie auch mehrere Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude dabei befindlich, alles in gutem Zuſtande, iſt wegen Entfernung des Beſitzers 
8 55 mit ſoliden Einzahlungen zu verkaufen. Auskunft giebt der Wachszieher Jurck 
miedebruͤcke. 5 f 5 5 
= auſch⸗Geſuch. Der Inhaber einer freien, und ſehr angenehm gelegenen Beſitzung, wo⸗ 
von fich die Aecker im beſten Zuſtande befinden und welches faſt alle Regalien eines Rittergutes nach⸗ 
weiſen kann, wuͤnſcht daſſelde gegen ein Dominial⸗Gut von circa 20,000 Thaler in der Gegend von 
Breslau, Liegnitz und Jauer zu vertauſchen, ſollte man geneigt ſeyn, einen Tauſch ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten zu beginnen, ſo beliebe man eine kurze Notiz vom Gute unter der Addreſſe 
A, B. C. zu Breslau an den Kretſchmer Herrn Jokiſch, im breiten Stein auf der Altbuͤſſer⸗ 
Gaſſe gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. a ö 1 a 
(Anzeige.) Eine große Jahrmarkts-Bude ift zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
auf der Schmiedebruͤcke Nro. 1926, beim Eigenthuͤmer. a 
(Pferde zu ver kau ken.) Zwei braune Engländer in den besten Jahren, gesund, 
fronm und gut eingefahren, sind für 110 Rthlr. sammt Geschirr zu verkaufen, Junkern- 
asse No. 604, - ; 
(Verkauf.) Bel dem Domin'um Rosniontau, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, ſtehen 40 Stuͤck 
junge tragende Schaafmuͤtter, ſaͤchſiſcher Rage, nach der Wolle gemerzt, zum Verkauf. 
(Boͤhmiſches Saamen⸗Korn.) Auf ganz reines und aͤchtes Boͤhmiſches Saamen⸗ 
Korn, welches jederzeit mit den Ausfuhr⸗Zoll⸗ Zetteln der Kaiſerl. Boͤhmiſchen-Grenz-Zoll⸗ 
Aemter verſehen ſeyn wird, nimmt Unterzeichneter Beſtellung auf große und kleine Quantitaͤten, 
(wo aber nicht unter 16 Sack aus mehrern Urfachen auch die kleinſte Beſtellung nicht angenom⸗ 
men werden kann) zu den uͤbrigens moͤglichſt ; civilſten Preiſen in der Nähe und Entfernung an. 
Auch wird jedes beſondere Verlangen das Getraide gegen die ſo gut als moͤglich billig zu accor⸗ 
dirende Fracht, bis an den Ort der Beſtimmung abgeliefert werden. Freyburg den ıöten 
Auguſt 1823, ; 8 ‚NRenfcel. 
(Maſt⸗Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz ſtehen 120 Stüd fett 
gemaͤſtetes Schaaf⸗Vieh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich im daſigen Wirthſchafts⸗ Amt. 
(Verkauf.) Beim Dominio Droſchkau, Namslauſchen Kreiſes, koͤnnen 109 Scheffel 
gelben Saamen⸗Weitzen und co Scheffel Thuͤringer⸗Staudenkorn, abgelaſſen werden. 
(Saamen⸗Korn⸗Verkauf.) 400 Scheffel Preuß. Maaß koͤnnen bald die Haͤlfte, und 
Medio September die ate Haͤlfte, ganz rein und von guter Qualität abgelaſſen werden. Pro⸗ 
ben und die näheren Bedingungen find bei dem Gaſtwirth Herrn Brühl und Kaufmann Herrn 
Singeryohn zu Brieg, und in Namslau bei dem Gaſtwirth Herrn Hannebaur zu erſehen. 
Auction.) Dienſtag als den 26ten fruͤh nm 9 Uhr und Mittags um 2 uhr und folgende 
Tage werde ich auf dem Kraͤnzelmarkt in dem Haufe am Maria⸗Magdalena⸗Kirchhoff No. 1237. 
einen Nachlaß, Precht in Meublement und Hausrath, Waͤſche, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
viel Riemzeug und verſchiedene andere Artickel, gegen baare Zahlung in Courant verſteigern. 
2, PA EN Sam. 8 Conceſſ. Auct. Commiſſ, 
(Bekanntmachung.) Da ich in . sdorff bei Grottkau nicht wohne und 
det größte Theil der Briefe an mich dorthin gerſchtet werden; ſo erſuche ich hiermit alls mit 


2 


mir Correſpondirenden hinfuͤhro gefaͤlligſt nach unten bezeichnetem Ort Ihre Schreiben gäti 
ehe Koſel bei Patſchkau den 18ten Auguſt 1823. : sh & 8 af 
FPreyherr von Hundt, auf Boithmannsdorf, Kofel re. 
(Warnung.) Wiederholentlich warnige ich hiermit Jedermann, Niemanden auf meis 
nen Namen etwas an Gelde oder Waaren zu borgen, indem ich dergleichen contrahirte Schulden 
nicht bezahle. Breslau den 22ten Auguſt 1823. i 
Die buͤrgerliche Baͤcker⸗Frau Anna Nofing eummert, geb. Kaſtligky. 
Offne Milchpacht,) Das Dominium Kunzendorf bei Landeck verpachtet zu Michaelis 
d. J. auf zwei Meperepen die Milchnutzung unter aunehmbaren Bedingungen und wird zugleich 
bemerkt, daß die Paͤchter als Anſchaffer oder Vogt den Dienſt vertreten muͤſſen Cautions faͤ⸗ 
hige Paͤchter haben ſich dieſerhalb bei dem dafigen Wirihſchaftsamt zu melden, welches zugleich 
auch eine Anzahl 2 und zjährige Stiere zum Verkauf nachweiſet. Fe 
Verpachtung.) Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Großburg, Strehlener Krei⸗ 
ſes, iſt von Michaelis d. J. an, aufs neue zu verpachten. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige haben ſich 
daher bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu melden. 5 
(Neue Holländische Heringe) erhalte 80 eben, in ganzen Tonnen, und offerire 
solche bedeutend billiger als bisher. S. G. Schroeter, Ohlauer-Stralse. 
(Etabliſſements⸗ Anzeige.) Nach Aufloͤſung meines ſonſt unter der Firma von 
Gottfchalt & Waubcke in dem Haufe No. 4, am Ringe betriebenen. Wein⸗Geſchaͤfts 
welches der Herr Gottſchalt laut ſeiner Anzeige in dieſen Blättern vom 13ten Januar d. J. 
uͤbernommen, und in demſelben Local fortſetzt, habe ich jetzt eine Weinhandlung fuͤr meine 
alleinige Rechnung und unter meinem Namen, in Nan anf zu den fieben Churfuͤrſten am Paz 
rade⸗Platz eröffnet, ich mache einem geehrten Publico hiervon die ſchuldige Anzeige und bitte 
ganz ergebenſt das guͤtige Vertrauen, deſſen ich mich aus meinem vorigen Geſchafte fo dankbar 
erinnere, auch auf dieſes mein neues Etabliſſement fortzuſetzen, und daſſelbe mit recht zahlrei⸗ 
chen Beſuchen und Auftraͤgen zu beehren. Breslau den 19. Auguſt 1823. J. H. Waubcke. 
Nene Landkarten bei F. E. C. Leuckart.) Neueste Karte ven Deutschland 


und den angrenzenden Ländern, entworfen und gezeichnet vom Prof. Schmidt. 16 Gr. 
Karte von Deutschland nach der neuesten Eintheilung zum Schulgebrauch, vom Professor 
Schmidt. ER 8 Sgr. 


Deutschland und Preufsen mit ihren nächsten Umgebungen, vom Prof. Schmidt. 10 Ggr. 
Karte des Preussischen Staats und der angrenzenden Länder, vop Prof. Schmidt. 10 Ggr. 
Neueste Post- und Reise-Karte von Deutschland und Preuſsen, entworfen von fleymann. 
Nach den vermessenen Stations- Entfernungen auf den Haupt- Stralsen berichtigt von 
Berghaus. 2 ı Rthlr. 12- Ggr. 
Wandkarte von Europa in 4 Bl. mit Erlänterung und Anweisung zum methodischen Ge- 
brauch derselben, vom Prof. Schmidt. EN 2 Rıhly 8 Ggr. 
Karte von Europa, Asien, Africa, Amerika und Australien, vom Prof. Schmidt, jede ro Or. 
Die östliche und westliche Halbkugel der Erde, gezeichnet vom Prof. Schmidt. 10 Ggr. 
Wandkarte von Deutschland für Schulen. Neu gezeichnet und herausgegeben von C. Fembo. 
6 Blatt. ı Athlr. 8 Ggr. 
Kleiner Jugend-Atlas in 26 Blättern. Neu herausgegeben von C. Fembo. 20 Ggr. 
Universal- Atlas der neueru Geographie für höhere und niedere Schulen, Zeitungsleser und 
jeden Freund der Erdkunde, von F. W. Spehr. Erste Lieferung in 6 Blättern, Sub 
scriptions-Preis. 5 N ı Atlilr. 4 Ggr. 
Himmels-Atlas ntworfen von J. W. Meigen in 16 Blättern, nebst Beschreibung. 2 Rıtl, 12 r. 
(Neue Musikalien bei C. G. Förster) C. M. v. Weber is und as Potpourri 
aus dem romantischen Schauspiel Preciosa für das Pianof. à 8 Gr. — Drmerscheau Sonate 
P. le Pianof. avec Violon ad libit. So Gr. — Payer, moderne Wiener Favorit-Walzer mit 
Coda f. d Pianof. 4 Rthlr. — Kummer, Variat. faciles p. le Pianof, 9 Gr. — C. M. v. We- 
ber, Polonoise f. d. Pianok. nach der Ouverture aus der Oper der Freischütz 4 Gr. — Mo- 
zart Sohn, Trennung f. Pianof. 2 6r; — Schnetter Trompeten-Walzer f. Pinnof, 2 Cr. 


SEE EEE ae 1 ER 
Koͤnigl. Wuͤrtembergiſcher Gefüts- ‚pferde von orientaliſchen Nacen, 
erausgegeben f 5 a : 


eft mit farbigem Umſchla 
. aus 6 Blattern, und einem weitern Blatt derſelben Größe, welches eine Bag 88 


Lieferung angehoͤrigen Pferde, nebſt allgemeinen Notizen uͤber die orlentallſche Pferdezucht ꝛc. ent⸗ 


Der Subſeriptions-Preis jedes Heftes ie auf 8 Rthlr. geſetzt, und der Subſeripklons⸗Termin 
Heftes, worauf ſofort eine bedeutende Erhoͤhung des 


1 bel dem Empfang 
des zweiten Heftes ſich 15 die Annahme des dritten zu erklaren, was um ſo unbedenklicher ge⸗ 


eft auch im Text in ſich abgeſchloſſen if, und eln für fig beſtehendes 


In Breslau nimmt die W. G. Kor nſche Buchhandlung auf diefes Werk, wovon das erſte 
Heft ſo eben angekommen und zur Anſicht bereit liegt, Subſerelon 5 a, f 


„„ rn ehe 
In der Buchhandlung Joſef Rax und Comp. (Paradeplatz, goldne Sonne) iſt 


Steffens, 5., Widerlegung der gegen ihn von dem Herrn Konſiſtorial⸗ 
n öffentlichen Anklage. 8. geh. 2 Gr. N. Mze. 
. „„ 
Das in der Carlshuͤtte zu Altwaſſer gegoffene, mit einer neu erfundenen Emaille ver⸗ 
a ſehene eiferne Kochgeſchirre an dem Fabrikzeichen G H kenntlich, iſt von dem hieſigen Rz 
niglichen Medizſnal⸗Lollegto nach wiederholter Prüfung laut Bresl. Amtsblatt v. J. 1822 
8 Stuͤck 42. No. 151. ganz frei von Blei und für die Geſundheit voͤllſg unſchaͤdlich befunden 
2 worden, auch ſpringt die Emaille durchaus nicht ab. Von dieſem Geſchirr aus Toͤpfen, 
von 1 bis 18 Quart, Tiegeln, Bratpfannen u. f w. beſtehend, habe ich elne Parthie in 
Commiſſion erhalten und verkaufe felbige zu billigen Preiſe, nehme auch Beſtellungen auf 
emaillirte und rohe eiſerne Gußwaaren an. Breslau den 23. Auguſt 1823. 
Sr F. A. Muͤllendorffs Sohn, Junkerngaſſe No. 604. 
rr eee eee 
(CLiterariſche Anzeige.) In Buchheiſters Buchhandlung in Breslau iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen; das gte Stuͤck der Monatſchrift: Abend ſtunden, fo mit dem color. Portrait des 
beruͤchtigten Naubſchuͤtzen Hedlof, genannt Schuͤtzen⸗Melcher, welcher im Jahr 1654 in Oels 
hingerichtet worden, 2 Ggr. Courant koſtet. Ferner No. 8. der Monatſchrift: Ser ſtreuung 
für Seit und Herz, fo mit dem color. Kupfer: eine Griechin von Argentiere und einen 
griechiſchen Matroſen darſtellend, 3 Sgr. Court. koſtet. B 
(Bekanntmachung.) Nachdem in der, oberhalb nahe bei Stettin auf einer kleinen, von 
der Oder umfloßenen Inſel belegenen Neptunus⸗Muͤhle die Einrichtung getroffen, daß daſelbſt 
gegen Erlegung von 20 Sgr. Court. pro Lentner, alle Gattungen von Farbehölzern geſchnitzelt 
werden konnen, ſo wird hierdurch den Herren Farbe⸗Waaren⸗ Händlern Schleſteus dieſe Anzeige 
mit der, Bemerkung gewidmet, daß es dem Beſitzer der Muͤhle angenehm ſeyn würde, wenn die⸗ 
ſelben zum Schnitzen ihrer über Stettin zu beziehenden Farbehoͤlzer ſich derſelben bedienen woll⸗ 
ten und duͤrften fie ihren Herrem Spediteurs alsdann nur die Weiſung geben, ſich deshalb an 
den Herrn Comm. Rach F. N. Rahm in Stettin zu wenden, der die Güte haben wird, die des- 
ſaeſige weitere Anleitung zu ertheilen. f 7 


Guuuinnsen 


—— . , 
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(Anzei ge.) Zu der bald eröffnenden Jagd-Zeit halten wir uns wieder mit allen Num- 
mern von gewalzten Patent- Schroot, so wie mit den besten Gattungen Schiels- Pulver in 
allen Körnungen empfohlen, und versprechen im Ganzen als im Einzelnen die billigsten 
Preise. ö 6. Oeffeleins seel. Wwe., Kretschmer, Carlsgasse No, 745. 

(Zu herabgeſetzten Preifen) empfehlen wir unſer Lager von franzöfifchen, Rhein⸗ 
und Ungar⸗Weinen, und verſprechen die billigſte Bedienung. Wir verkaufen im Einzelnen die 
Bouteille zu 10, 12, 16, 20 Ggr. und 1 Rthlr. u. ſ. w. und verſichern in allen Sorten ausge⸗ 


zeichnet gute Waaren zu liefern. H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
Anzeige) Wir empfingen ſo eben einen Transport feinſter, engliſcher Huͤte in neueſter 
Form & la Mina, H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 


: Beſtes Puͤrſch⸗ und Scheiben⸗ Pulver re 
babe neuerdings in allen Koͤrnungen erhalten und offerire ſolches zu dem moͤglichſt billigſten 
Preiſe; verſichere aber auch noch, daß die Qualität deſſelben, gewiß von keinem Pulver uͤber⸗ 
troffen wird, indem es ſchnell zuſammen brennt und keinen Schmutz zuruͤck laͤßt. 

0 s Guſt. Häusler, äußere Ohlauer⸗Straße No. 1098. 

Anzeige.) Ich zeige ergebenſt an, daß ich die Juhrſchen Nachtlichter hier von eben der 
Guͤte verfertige, als die zu Ratibor, ſowohl in Holz als auf Karteln. Der Nutzen dieſer Lichter iſt 
bekannt. Jedes Lichtchen brennt 24 Stunden, da es die kuͤnftige Nacht gewendet wird; es wird 
in gewoͤhnlichem raffinirten Oel gebrannt, der Preis iſt die Schachtel aufs halbe Jahr 5 Sgr. 
und ganze Jahr 10 Sor. in Nom. Mze., es bittet um geneigten Zuſpruch auf dem Dominika⸗ 
ner⸗Flatz bei dem Buͤchſenmacher. Meifter Lechner. A. W. Schorsky. 

(Anzeige) Bei Unterzeichnetem befinden ſich verſchiedene gute und brauchbare Saiten 
und Blas⸗Inſtrumente gegen einen billigen Preis zu verkaufen. Namslau den aten July 1823. 
5 N 2 Steinmetz, Stadt-Muſikus. 
a (Anzeige.) So eben haben wir wieder ganz friſche Gebirgsbutter in kleinen Gebinden 
erhalten 117 verkaufen ſolche zu billigen Preiſen im Comptoir, Junkerngaſſe No. 614. neben dem 
goldnen Loͤwen. . 
Anzeige) Die erſten neuen Sardellen habe ich erhalten das Pfund 8 Sgr. Court. fo 
wie noch neue Holl. Heringe in ganzen Tonnen und verkaufe ſolche billig 
3 . Gottl. Raſchke, in der Stockgaſſe. 
(Anzeige.) Beim Heringer Reinwald auf der Schweidniger-Gaffe an der Ohlbruͤcke, 
ſind neue Holl. Heringe zu haben. 3 EFT £ : 4 
(Anzeig e.) Aus gezeichnet ſchoͤne junge Mopſe, von einer ſeltnen kleinen Art und Farbe, 
find Altbuͤſſerſtraße No. 1650, ebner Erde im Vorderhauſe gradeein hinten heraus zu haben. 
(Capital⸗Geſuch.) Man wuͤnſcht auf ſtaͤdtiſche Haͤuſer zur erſten Hypothek, gegen Pu⸗ 
pillar⸗Sicherheit 3000, zcoo, 1000 Sithlr. bald oder Termino Michaelis. Nachweis giebt der 
Wachs zieher Jurck, Schmiedebruͤcke. c 8 
(Capital⸗Geſuch.) Es wuͤnſcht jemand ein Capital von 2500 Rthlr. Court, zur erſten 
und alleinigen Hypothek, gegen Pupillariſche Sicherheit, zu Termino Michaelis ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten. Näheres ſagt der Kaufmann Herr Krauſe, Ohlauer⸗Straße Nr. 937. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung 2ter Klaſſe 48ter Lotterie find nachſtehende Ce⸗ 
winne in mein Comptoir gefallen, als der a . 
erſte Hauptgewinn von 4000 Rtl. auf N. 11594. ein Hauptgewinn von 700 Rtl. auf N. 361817. 
— 3 Gewinne zu 50 Athir. auf Nro 18029 38307 636 6. — 3 Gewinne zu 40 Rthlr. auf 
No. 26610 64251 68221. — 24 Gewinne zu 30 Rthlr. auf Nro. 925 18033 18674 19093 

19664 19750 73 22366 24706 800 26328 66 26615 29493 36137 37647 38357 61 487% 

63630 64 63740 68229 30. — 53 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 907 36 2632 5 77.170037 

14294 15373 16569 18662 19057 19756 91 22354 24743 49 90 91 26631 29417 35883 

36011 61 36131 37610 46 38325 32 90 39816 72 74 43473 92 43567 48732 36 61 93 96 

99 56532 36 67 57913 20 35 74 96 63609 25 89 72442. Kauf⸗Losſe zur zten Klaſſe 48t? 

kotterſe und Looſe zur'sgten kleinen Lotterie find mit prompter Bedienung zu haben. 

x Schreider, Salzring im weißen Löwen. 
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(Gärtner wird geſucht.) Es wird aufs Land ein unverheuratheter Gaͤrtner⸗Gehuͤlfe 
geſucht, welcher die Obſt⸗Baumzucht und den Gemuͤſe⸗Anbau vollkommen verſteht und einen altern 


Gärtner darinnen unterftügen fol, Naͤhere Nachricht erfaͤhrt man in der Zeitungs > Expedition. 


(Penſtons- Anzeige.) Es wird vielleicht fo manchen reſp. Eltern ſehr wlutommen 


ſeyn, die geſonnen ſind ihre Kinder auf hieſige Schulen zu ſchicken, wenn ſich zu ihrer Aufnahme 


in Pflege und Koſt für ein ſehr billiges Honorar, eine ſtille, moraliſch gebildete Privat⸗Fami⸗ 
lie, welche durch mehrere Jahre in Erziehung als Unterricht die hinlaͤnglichſte Erfahrung ges 
macht, anbietet, wo Eltern gewiß verſichert ſeyn fönnen, daß für ihre Lieben, mit treuſter 
Pflicht⸗Erfuͤllung für Geiſt und Koͤrper geſorgt wird. Näheres darüber beſagt guͤtigſt die por⸗ 
zelan⸗ Handlung des Kaufmann Herrn J. G. Vielſtich, am Ringe No. 1217. Breslau den 
e2ten Auguſt 1823. 2 

(Gefundener Hund.) Ein junger, dunkelbrauner Huͤnerhund, der ſich am zten Au⸗ 
. dem Dom. Cawallen, Trebnitzer Kreiſes, eingefunden hat, iſt daſelbſt bei dem Foͤrſter 
abzuholen. i a 1 

a J Eine lichte, grün gemahlte Stube, auf der Albrechts⸗ 
ſtraße, vorzüglich geeignet fuͤr einen einzelnen Herrn vom Oberlandesgericht, oder von der 
Regierung, in deren Nähe fie ift, kann zu Michaelis oder auch gleich vermierhet werden. Das 
Nähere iſt zu erfahren: Albrechtsſtraße No. 1374.) neben dem Kynaſt, drei Stiegen hoch. 

(Anzeige.) Da ich Willens bin, Penfionaire anzunehmen, fo zeige ich dies denen Eltern 
an, die etwa geſonnen ſind, ihre Soͤhne zu Michaelis auf ein hieſiges Gymnaſium zu bringen. 
Klopſch, Lehrer am Magbal. Gymnaſtum, wohnhaft auf der 

f . Albrechtsſtraße No. 1374. f : i 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ras 
ſtalsky in der Toͤpfergaſſe. a e a 

(Zu vermiethen.) Auf der Schweidnitzer-Straße zum goldnen Löwen iſt ein offnes Ges 
woͤlbe nebſt Schreibſtube und ein großer Keller, welches ſich zu jeder Branche eignet, vorzuͤg⸗ 
lich aber zu einer Weinhandlung, wegen feiner guten Lage, Michaelis zu vermiethen. 

(Zu vermiethen.) Auf der kleinen Mahler⸗Gaſſe Nro. 206. der erſte Stock von vier 
Stuben, Alkove nebſt Zubehoͤr, auch kann es getheilt werden zu zwei auch drei Stuben, noͤthi⸗ 
genfalls auch Pferdeſtall und Wagen⸗Platz. Das Nähere im Gewölbe, a 

(Vermiethung.) Auf der Schmiedebruͤcke in No. 1927. IF ein Logis von zwei Stuben 


> nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. 


»(Wohnungs-⸗Vermiethung.) Eine Wohnung von drei Stuben und einem Neben⸗ 
. in ber neuen Tuchhaus-Straße im Mohren zu Michaelis oder auf Weihnachten zu 
vermiethen. 8 
Su vermiethen.) Eine gut eingerichtete Seifenſiederei auf einer Hauptſtraße iſt zu vers 
miethen, nebſt einem Einſpaͤnnigen Fuhrwerk und Kinderwagen iſt zu verkaufen. Das Nähere 
beim Agent Haͤnel, neue Weltgaſſe Nro. 120. in Breslau. 
Su vermiethey) iſt eine freundliche Wohnung mit Meubles, Ohlauergaſſe Niro. 1101. 
in zwei Kegeln. Das Naͤhere beim Schneidermeiſter Siebert, eine Stiege hoch eben daſelbſt. 
„(Wohn ungs⸗Vermiethung.) Der erſte Stock beſtehend in 5 Stuben und Alkove 
auf der Albrechtsgaſſe N. 1374. iſt auf Michaelis zu beziehen, das Naͤhere Parterre zu erfragen. 
Su vermiethen.) Ein Quartier von zwei auch drei Zimmern nebſt Zugehoͤr iſt zu ver: 
miethen auf der Grofchengaffe in No. 1015. 8 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) Vor dem Ohlauer⸗Thor am großen Holzplatz ſind 
dieſe Michaeli s Wohnungen, jede von 2 Stuben, 2 Kammern und Küche nebſt Garten vergnuͤ⸗ 
gen, 2 Pferdeſtaͤlle und Remise zu vermiethen. | Lbndon. 
— — — — — . —— — — 
ODieſe Zectung ericheint wöch eutlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb Ao vn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben 
. Kedacteur: Proſeſſor Rhode. 


— 


